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| -« Unzeigen + || 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


| Ausgegeichnele Wirkung. | 


Celegraphiſche Depeſchen. 


Gelieſert von der United Preß.) 
3 ulanud. 


Curioſe Perfon. 

Wilkesbarre, Pa., 16. Oct. Die 
oꝛjährige „Cranny“ Farrell im Dorf 
Sturmerville iſt in der ganzen Gegend 
yurch ihr fonderbares Wejen bekennt. 
Seit 31 Jahren ift fie Wittwe; ihr@atte 
und ein Sohn fielen im Bürgerfriege, 
und gegenwärtig hat fie gar@eine Der: 
wandte. Sie bezieht eine anjtändige 
Benjion, von welcher fie jedoch wenig 
verkraudt, da fie ein jänmerliches Ein: 
liedlerieben . führt. In einem fleinen 
Häuschen, das eine Viertelmeile von 
nächjten Nachbarn entfernt ijt, lebt fie 
ſchon fo lange jie Wittwe it, und gleid 
den Thieren, welche fi) zum Winter: 
ihlaf zurüdziehen, ift fie den Winter 
über für Niemanden jihtbar. Diesmal 
fah man fie Sulest gegen Mitte Septem: 
ber, und damals jagte fie einem Laden: 
befiter in Pittston, fie habe jett ihren 
ganzen Wintervorrath eingelegt - und 
werde fih nunmehr einfließen. Wenn 
jie ihr Haus fir den Winter gejchloffen 
bat, läßt fie mit einmal das 
Tagesliht eindringen, fondern hat 
jtet3 ein Yämpchenr brennen; denn 
fie fagte oft, wenn e8 im Win: 
ter hell in der Stube fei, fo jei es auch 
fülter, wenn fie dagegen das Haus Dun: 
tel halte, brauche fie viel weniger Koh: 
len. Ein großer Neufundländer Hund 
iit ihre einzige Gefellihaft in diefen Zei: 
ten, und wenn fie in den Keller geht, 
um Kohlen zu holen, nimmt er den ge- 
füllten Ehmer zwiichen die Zähne und 
trägt ihn in die Stube hinauf; ebenfo 
trägt er den.gefüllten Ajcheneimer regel: 
mäßig den Keller hinab. 

Nüngft aber brach diefer Hund aus, 
lief nach der Wohnung der Krau Lacdtey, 
der nädhjten Nachbarin, und | {le fürdh: 
trlihd. Daum lief er winjelnd zwifchen 
den beiderjeitigen Wohnungen hin und 
her. rau Ladey Faın zu der Ueberzeu: 
gung, daß die alte Einfiedlerin entwen: 
der geftorben oder doc fchr Frank jet. 
Drei Perjonen beaaben fi) nad der 
Wohnung, und der Hund fprang ihnen 
freudig voraus. Das treue Thier war 
duch ein Kellerloch ausgebrochen, nach: 
dem e3 erjt zwei dort feitgenagelte große 
Bretter abgerijjen hatte; dabei hatte es 
jeinen Mund und feine Kiunlade jchwer 
verwundet. Die "hintere Hausthüre 
wurde aufgebroden, und man fand die 
Einfiedlerin mehr todt als lebend vor. 
Der Schlag hatte fie gerührt. Die 
Aerzte erklären, daß fie nicht genien 
fönne, da fie auch dur das 
Eſſen ehr geſchwächt iſt. 

Deutſch · Evangeliſche Conſerenz. 

Indianapolis, 16. Oct. Geſtern 
beitimmte die Deutich = -‚Evangelifche 
Gonferenz eine ahresconierenz für 
Japan. Rev. X. Wales wurde als Agent 
des Verlagshaufes in Stuttgart wieder: 
gewählt, desgleihen &. Jujelle als Re: 
dacteur der deutfchen PBublicationen. 
Vierzehn Mitglieder des Appellationss 
hofes wurden erwählt-wie folgt: Rev. 
8 Wiefad, WM. U Leopold, M. 
P. Fisinger, ©. Poung, %. Peakel, 
Kohn Stul, R. Peafel, ©. Umbad, 
M. W. Steffy, ©. N. Heller, J. 
Leib, F. Zimmermann, H. Pindfe und 
X. Kaufmann. Heute ijt noch das 15. 
Mitalied zu erwählen. 

Wieder ein Spukhaus. 

Waſhington, D. C., 16. Oct. Bis 
geſtern wohnte die Familie Aleſhire in 
rinem Hauſean Waſhington Ave., von 
welchem es ſchon früher einmal geheißen 
hatte, daß es dort „umgehe“. 

Mittwoch Nacht ging Frau Alefhire 
mit einem Kejjel voll Fochend heißer 
Apfellatwerge in den Keller hinab, — 
als plößlich eine geheimnigvolle Geitalt, 
die einer fehwarz gekleideten Frauens— 
perjon qlich, anjcheinend aus dem Boden 
des Kellers vor ihr aufftieg. Vor 
Schred jtürzte Frau Alefhire bewußtlos 
die Treppenjtufen hinunter und blieb in 
diejem Zujtande liegen, bis ihre Eleine 
Tochter Nahbarsleute zu Hilfe holte, 
E3 jtellte jich heraus, dap fie ein Bein. 
gebroden hatte, und an ihrem einen 
Arm das Sleifch jaft ganz durch die heiße 
Latwerge verjengt war. Gejtern z30g 
die Yamilie aus dem Haufe, Auch 
frühere Bewohner diejes Hauſes ſollen 
jeltjame Gefihter gejeben haben, und 
ine junge Frau joll darin unter geheim: 
nigvollen Umitänden gejtorben jein. 


Erdbeben im Süden. 


Rafhville, Tenn., 16. Oct, Gejtern 
wurde eine leichte Erderihütterung in 
Eat Nafhoile wahrgenommen. Die: 
jelbe dauerte etwa 7 Sekunden und ging 
in füdöjtliher Richtung. Someit be: 
kannt, wurde fein Schaden angerichtet. 


Sciffsverkeßr wieder frei. 

Sault Ste. Marie, Mid, 16. Oct. 
Die große Schiffsiperre, welde durch 
den Untergang von „Sufan Red“ in 
dem ‚, Canal am Georgjee, entjtand, 
wurde heute früh endlich gehoben. Der 
Schraubendampfer „Monarch“ war das 
erite Boot, welches bindurdhfuhr. 

Angekommene Dampfer. 

New Dorf: Galifornia; von Has 
burg; Waesiand von Antwerpen, 
Liverpool: City of Berlin von New 
Vork. 

Hamburg: Fürſt Bismarck von New 
York. 

Bremen: Kaijer Wilhelm II. von 


New York. 
Wetterbericht. 


Für bie näcditen 18 Stunden folgen: - 


bes Wetter in Jllinois: Im Allgemei- 
wen jchön; wärmer; die Winde gehen 
ka Südwinde über, 


ſchlechte 


| Bahnunglük. 
|  Bittsburg, 16. Oct, Heute früh um 
16.15 Uhr jtießen auf der Panhandle— 
Bahn an Mingo Aunction, unmelt 
' Steubenville, D., ein PBerfonenjhnell- 
| zug und ein Güterzug zufammen, Der 
| Bremjer Billiam Marfhell jomie ein 
Expreßagent wurden auf der Ötelle ge- 
tödtet; außerdem wurden drei Voftclerfs 
und ein Gepädmeijter verlekt. Leber 
| die Urfache des Unglüds,weiß man nichts 
| Genaues. 
| Später: Beide Locomotiven und 
ı mehrere Güterwagen wurden zertrüms 
| mert; der Baggage: und Erpreßwagen 
| gerieh in Brand und brannte vollitän= 
| dig nieder, und der Bremjer Marjcall, 
| fowie der Erprefagent Jofeph BVeitner, 
welche fih in diefem Wagen befanden, 
| mußten mit verbrennen. Rafjagiere wur: 
| den feine verlett. 


Scheußlidie Sängerei. 

Redwood Falls, Minn., 16. Oct. 
William Rofe wurde heute bei Tages: 
anbruch gehängt. Um 4.56 Uhr ging 
das Fallbrett nieder, Der Strid riß 
jedoh. Dhme Vorzug wurde der Kör- 
per aufgehoben und, mit dem Gejicht 
nad unten, wieder auf den Galgen ge= 
bracht, wo eine zweite Schlinge an 
gelegt wurde; dann ließ man abermals 
das Fallbrett niedergehen, ohne daß 
man den Körper wieder auf die Füße zu 
ſtellen verſucht hätte, und es folgte nun 
ein langſamer und greulicherErſtickungs— 
proceß. 

Vor der Hinrichtung hielt Roſe eine 
Anſprache, worin er nochmals entſchie— 
den ſeine Unſchuld betheuerte und ſagte, 
ein gewiſſer Stover habe das Verbrechen 
verübt, deſſen man ihn beſchuldigte. 

Mi Mann und Maus. 

Bofton, 16. Det. Der Schooner 
„Rebecca W. Taulone“ von Gouth 
Ghathum ijt ohne Zweifel mit fämmt: 
lihen SInfaffen — Gapitän und 7 Ma: 
trojen — verloren gegangen. 
Scıiif war, mit Kohlen befrachtet, von 
Newport News, Ba., nah Galvejiton 
abgefahren und ijt verfchollen. Gein 
Nettowerth wurde auf 817,000 gejhäßt. 


Studentenrohheit. 


Hanover, Ind., 16. Oct. Bei einem 
Empfang für die „Füchſe“ des „Hanover 
College“, welcher in der Wohnung des 
Rev. Dr. Chamberlain abgehalten 
wurde, fiel eine Anzahl Mitglieder der 
Burſchenclaſſen über einen Jüngeren 
her, der ſich auf dem Heimweg befand. 
Sie legten ihm einen Strick um den 
Hals und würgten ihn beinahe zu Tode. 

Der arme Junge wurde eine gute 


von dem Strickf erfleiſcht wurde. Man 
fürchtet, daß die davongetragene Nerven⸗ 
erſchütterung ſeinen Tod herbeiführen 
wird. Die Geſchichte hat große Auf: 
regung hervorgerufen. 


Ausland. 


Die deutſchen Socialdemoſtraten. 
Erfurt, 16. Oct. 
lauf des Socialiſtencongreſſes wurde 
der Jahresbericht erſtattet, welcher u. A. 
beſagt: Das Abhalten von Verſamm— 
lungen in ganz Deutſchland, ſeit dem 
Außerkrafttreten des Socialiſtengeſetzes, 


habe weſentlich zur Ausbreitung der ſo—⸗ 


cialiſtiſchen Bewegung beigetragen. Der 
Rechnungsabſchluß zeige eine Einnahme 
von 855,965 und eine Ausgabe von 
834,735, aljo einen Ueberſchuß von 
821,230. Die während des  Xahres 
über Socialijtenverhängten Gefängniß— 
jtrafen hätten im Ganzen S7 Jahre bee 
tragen, die Geldjtrafen 88,950. Die 
Geldbewilligung an die Reidhetagsmit- 
glieder jet von $1.25 auf 81.50 den 
Tag erhöht und ihnen eine Ertravergü- 
tung von 875 den Monat vermilligt 
worden. — An der Debatte über den 
Bericht gab e8 ein .lebhaftes Worige: 
fecht zmwifchen Bebel und dem Radica= 
len Werner. 

Sm Mebrigen bat der Congreh bis 
jegt diejenigen, die eine Wiederholung 
der Auftritte vom vorjährigen, zu Halle 
abgehaltenen Parteitag erwarteten, jehr 
überrafht. Auch find die Abgeordneten 
beinahe ohne Ausnahme jehr gut geklei- 
det, und der Cougreß bietet ein ebenjo 
tejpectable8 Bild wie der Reichstag 
oder irgend ein Landtag. 
Delegaten und Gefinnungsgenofjen aus 
Frankreich, der Schweiz, Holland, Spa: 
nien, Stalien und Rumänien zugegen, 


Modi ein Bismark entlaffen. 


Berlin, 16. Det,» Die Kreuzercor: 
vette „Vismard* ift aus ber Lilte der 
deutfchen Kriegsjhiffe geftrihen wor: 
den, da e8 fich bei den legten Manövern 
beraugjtellte, da fie untauglich für Ma: 
vinedienjte ift. Wer Kaifer genehmigte 
die Entlafjung bes „Bismard“ aus der 
Marine. 

3ar und Kaifer. 

Wien, 16. Det. Das „iremden: 
blatt“ wiederholt feine früheren Angas 
ben,, daß der Zar zur See von Dä: 
nemart nad Rußland zurüdkehren, aljo 
den deutjcgen Kaifer nicht jehen werde. 


Auftrafifhe Minifterkrife. 

Sidney, R.S.W., 16. Oct. m 
der geitrigen Parlamentsfigung be: 
tämpfte die Regierung den Antrag, eine 
von ihr eingebrachte Vorlage zur Rege: 
lung der Grubeninduftrie an den Aus: 
Ihuß, der fie hon in Erwägung gehabt 
hatte, zurüdzuverweifen, damit eine 
Adtitundenarbeits-Claufel aus derfelben 
geitrihen werden Könne Troß aller 
Anftrengungen der Regierung wurde der 
Antrag mit a ar Stimmen an- 
genommen. Infolge diefer Niederlag 
wird das Gaöine m eb 


Das, 


geſchleift, wobei ſein Hals 


Am weiteren Der: | 


E3 find aud. 


Nädftenliebe oder Furdii 


St. Betersburg, 16. Oct: Im All: 
gemeinen zeigen die wohlhabenden Glaf- 
jen Rußlands große Hingabe und That: 
fraft in der Unterftügung der nothleis 
benden Bauern. Die Officiere einer 
ruffiichen Fregatte, welche eine große 
Summe für ein et gezeichnet hatten, 
das bei ihrer Abfahrt von Krohjtadt 
abgehalten, werben follte, entfchlojjen 
fi, diefen Plan aufzugeben und das 
ganze Geld in den Hungersnoth:5onds 
zu werfen. Desgleihen gaben die 
Studenten der biejigen Univerjität ihr 
jährliches Feiteflen zum Beiten diejes 
Fonds auf, und die -Damen unjerer 
Stadt haben jeden Dienjtag Zufammen: 
fünfte, bei denen fie Stidereien und 
fonjtige Arbeiten madhen, welche zum 
Beiten der Nothleidenden verkauft wer: 
den follen. — Uebrigens jteuern aud 
die niedrigeren Clajien nah Kräften 
bei; ein rufjifcher Bauer ;. B. gab 400 
Rubel, die er joeben in einer Lotterie 
gewonnen hatte, für die Hungernden 
ber. Taufende von Rufjen find nad 
Sibirien ausgewandert, wo viele der= 
jelben jet aller Mittel entblößt find. 
In mehreren Provinzen lajjen die Gou— 
verneure regelmäßige Brotrationen an 
das Volk vertheilen; 14 Pfund Brot 
bilden in Samara die tägliche Duanti- 
tät für jede Berfon. Das in der Pro: 
vinz Simbrisf benußte Brot ijt größ: 
tentheild aus einer Pflanze bereitet, 
welche in der rujfiichen Pharmafopic ala 
— Brehmittel verzeichnet jteht! Diejes 
jhredliche Zeug Hilft natürlich jehr we: 
nig gegen den Hunger. 

De Giers? italienifher Zeſuch. 

Kondon, 16. Oct. Die „Times“ 
läßt fich von ihrem Correfpondenten aus 
Paris melden: Herr v. Giers, der ruffi: 
fhe Minijter des Weußeren, bat mit 
ſeinem kürzlichen Beſuch beim König 
Humbert und dem italieniſchen Premier⸗ 
miniſter lediglich den Zweck verfolgt, den 

—cc Charakter, die Ziele des 
ı Dreibundes fennen zu lernen, ehe Ruß: 
land einen formellen Bertrag mit Frank: 
reich abjhliege. König Humbert joll 
dem rufjifchen Diplomaten verjichert 
haben, daß der Dreibundsvertrag nur 
einen Schub: 
tharafter habe. 
Gleichzeitig erhält die „Times“ aus 
| St. Petersburg beunruhigende Berichte 
' über die Ereignijfe im afiatifhen Hoc: 
Tand Pamir und über die Abfichten 


und feinen Angriffs: 


Rußlands. 

Wien, 16. Oct. Die „politiſche 

Correſpondenz“ erklärt bie Behauptung 
des „Peſti-⸗Hirlap“, daß der Dreibunds⸗ 
vertrag in ſeiner neueſten Geſtalt auch 
das 

hörigen Staat verlange, ſofern dieſer in 
einem beſonderen Vertragsverhältniß zu 

‚einer der Dreibundsmächte ſtehe, für 
völlig unbegründet. 


Erxfehte den Bligabfeiter. 


London, 16. Det. An dem Gentral: 
thurm in Kitchfield beobachtete man heute 
ein merfwürdiges Schaufpiel. Der Blik 
fchlug in den Thurm, aber das höchſt 
werthvolle Slodenjpiel wurde gerettet, 
indem das Eifengeländer, welches den 
Slodenjtiuhl umgibt, als Blißableiter 
diente. Lord Grimthorpe, welcher fich 
zur Zeit im Thurm befand, Friegte Tinen 
Schlag, erholt fid) aber jekt. 
| Schlimmer Dampferzufammenftoß. 
| Paris, 16. Oct. Eine Depejdhe aus 
' Zoulon meldet: Zwei Fleine Dampfer, 
ı von denen jeder mit etwa 200 Bafjagie: 
ren vollgepfvopft war, ftießen heute 
‚ früh im Hafen dahier zufammen. Es 
; folgte eine furhtbare Banif. Wie ra- 
| fend rannten die Pafjagiere nah den 
Lebensrettungsapparaten; Viele dräng— 
ten ſich nach den Rettungsbooten, und 

Andere ſuchten von einem Dampfer auf 
den anderen zu ſpringen. 

Mehrere Perſonen wurden durch die 
Wucht des Zuſammenſtoßes in die See 
geſchleudert und nur mit größter Mühe 

| vor dem Ertrinfen gerettet. Beide 
| Dampfer find fhlimm befhädigt und 
fonnten Faum lange genug flott gehalten 
werden, daß die Pajlagiere alle in 
Sicherheit gebracht werden konnten. 

Viele Frauen jind dur Angſt und 
Scäreden trank geworden, und ihr Auf: 
fommen ijt zweifelhaft. Der . Unfall 
wird jegt amtlich unterfucht. Xeder der 
beiden Gapitäne jchiebt die Schuld auf 
den andern. 


Die franzoſtſch · ruſſtſche Zreundſchaft. 

Paris, 16. Oet. Die Regierung er⸗ 
mittelt jetzt unter der Hand, wie die 
Kammerabgeordneten über die Frage 
eines formellen Vertrages mit Rußland 
denken. Sollte die Kammer, oder we—⸗ 
nigſtens eine bedeutende Mehrheit der⸗ 
ſelben, der Sache günſtig geſinnt ſein, 
fo wird ein diesbezüglicher Entwurf vor: 
gelegt werden, der bereits auch dem 
Zaren unterbreitet worden if. Man 
glaubt, daß faft jeder Abgeorbnete, 
gleichviel zu welcher Partei er gehört, 
einen bindenden Vertrag mit Rußland 
begünftigt. Die Verbrüderung beider 
Länder it dur den Erfolg der neuen 
rujfifhen Anleihe unter franzöfifcher 
Leitung noch bedeutend gefördert worden. 
Immer reger wird der Verkehr zwijchen 
beiden Nationen, und die Anzahl reicher 
Ruffen, die in Paris weilen, ift größer, 
als feit vielen Jahren; au die Ge: 
ſchäftsverbindungen zwiſchen Franzoſen 
und Ruſſen werden ſehr vielſeitig. 


Telegraphifge Notizen. 
— Die ruffifce Anleihe ift in Frank: 


ge allein fiebenmal überzeihnet wor 


_ — Bei Reigenberg, Böhmen, wurde 
abermals ef — — einer 


ee 


Cs {hie 


—r —— — — — — — nn en 


treten für jedem nicht zu ihım ges | 


Garlin abgeiwiejen. 


Seine frau will ihr Erbtheil nicht 
mit ihm theilen. 


Eine unangehme Situation. 


M. %. Earlin, ein profejfioneller 
Politiker und ehemaliger Angejtellter in 


den Süd Chicagoer Walzwerken, ift 
momentan übler dran, als ein armer | 
Teufel, der „feine Sach’ auf nichts ges | 


jtellt“ Hat und weder etwas bejitt, noch 
erwartet, jemals etwas zu bejigen. 


der „Abendpoft“ berichtet, aber damals 
batte der Mann nod Grund zum Hof: 


fen, was feit heute Mittag nicht mehr | 


der Fall ift, wenigitens nicht für die 
nädjte Zeit. 

Martha, Herren Garlins Frau, hat 
befanntlich vor einiger Zeit ganz uner- 
warteter Weije 8300,000 geerbt. Gie 
war zur Zeit franf und befand ji in 
ärztlicher Behandlung.! “Aus irgend 
einer Urfache ließ fie ih in die Woh- 
nung des Advofaten Mer. Moore an 
der 31. Str. befördern, während Car: 
lin abwejend war und, alö letterer zu— 
rüdfehrte,wurde ihm der Zutritt jchlant- 
weg vermeigert. 

Der abgewiefene Gatte, der fi früher 
nicht befonders für jeing Lebensgefährtin 
intereffirt haben fol, war feit dem Ein: 
treffen der Nachricht bezüglich der Erb- 
fhaft ungemein zärtlich geworden und 
feßte alles in Bewegung, um zu jeiner 
Frau zu gelangen, do ohne Erfolg. 
Schließlich reichte er beim Richter Elif- 
ford ein Gefuh um: Erlaffung eines 
Habeas Corpus Befchles ein, welche 
Angelegenheit bereits dor drei Wochen 
zur Verhandlung gelangen follte. Frau 
Garlin erfchien jedoh damals nicht vor 
dem Richter, jondern ed wurde leßterem 
ein ärztliches Atteftiworgelegt, laut wel: 
ein fie unfähig war,; das Zimmer zu 
verlaſſen. 

Die Verhandlung wurde deshalb 
verſchoben und Heute Mormittag ließ fi 
drau arlin, gejtügtiauf ihren Advo- 
caten, in den Serigtsfel führen. Car: 
lin jelbjt war nicht Arichienen; wahr: 
icheinlich wußte er im/Boraus, wie die 
Affaire enden würde, | Der Richter be: 
hräntte fih nur auf die eine an 
Frau Carlin, gerichtete Frage, ob fie, 
(die Frau,) gegen Iren Willen in 
Moores „Wohnung? zurüdgehalten 
werde. Nachdem diefe Frage Seitens 
der Frau verneint woFden, erflärte der 
Richter das Gejuh Carlins für abge: 
wiefen und die Frau ließ fic wieder nad 
Moores Wohnung zurädbringen. 


. ; =. 


Todt aufgefunden. 


Heute gegen 6 Uhr wurde in einem 
mit einem der Schmelzöfen der Jllinois 
Steel Co. in Verbindung jtehenden 
Schupen die Leiche von Barney Me: 
Hugh, der als Signalwädter an der 
dortigen Kreuzung bei der Chicago & 
Alton Bahn bedienftet war, aufgefun- 
den. Man ift der Anficht, daß McHugh 
in den Schuppen gegangen jei, um fidh 
über Nacht zu wärmen, und daß er im 
Schlafe dur Einathmung von Kohlen: 
gafen erjtict it. MecHugh wohnte im 
Haufe 2614 Hidory Str., wohin aud 
feine Leiche gebracht wurde. 


Telegraphifde Notizen. 


— Die ruffifche Regierung bat die 
Univerfität von Kiew wegen der neueiten 
Studentenverſchwörung geſchloſſen und 
etwa 500 Studenten feſtnehmen laſſen. 

— Amtlich wird aus St. Peters⸗ 
burg gemeldet, daß in 18 Provinzen 
des ruſſiſchen Reiches die Ernte völlig, 
und in 7 anderen zum Theil mißrathen 
ſei. 

— Auf der italieniſchen Inſel Pan— 


‚telario im Mittelländiſchen Meere fan— 


den heftige Erdſtöße ſtatt, und die ganze 
Einwohnerſchaft campirt unter freiem 
Himmel. 

— In und um England gibt es jetzt 
beinahe alle Sorten von Unwetter zu— 
gleich: Heftige Regengüſſe, orkanar— 
tiger Sturm und Donner und Blitz. 
Die ganze Küſte iſt mit Schiffstrüm— 
mern bejät. 

— Auh der Dampfer „Durham 
City“ war e3 nicht, der unweit Neu- 
fundland unterging: man vermuthet 
jest, daß der Ochjendampfer „Mon: 
dago“ gemeint geweien fei, der aber 
fhon am 15. Sept. unterging. Ein 
halb verrüdter und betrunfener Dchjen: 
fnecht des Jeteren Schiffes joll an 
allen Schauermären jchuld fein, die über 
diefen Schiffbrudy verbreitet waren. 

— Im Jahresbericht des General: 
pojtmeiiter Wanamafer, der näditens 
ericheint, foll wieder die Empfehlung 
des Bojtfparbanfenplanes eine hervor: 
tragende Stelle einnehmen. 

— Der ameritanijche Bundes-Dams 
pfer „Alert“ joll auf der Höhe von Cap 
Hapytien untergegangen fein, Der Bun: 
desdampfer „Atlanta“ iit jchwer bejchä- 
digt bei Bebloes Asland eingetroffen, 
mit 6 jchwer verlegten Matrojen. 

— Zu Ravendwortb, Va., ftarb der 
Congreßmann William Henry Fitzhugh 
Lee, jüngerer Sohn des Conföderirten— 
feldherrn Robert E. Lee und jelber her- 
vorragend am Bürgerkrieg betheiligt, 
im Alter von 54 Jahren. 

— ©auverneur Steele bat feinen 
eriten Jahresbericht als Gouverneur des 
Staates Dflahoma eritattet; er bedaus 
ert, daß der Eongref feine Vorkehrungen 
für die Einrihtung und den Unterhalt 
von Schulen getrofien babe, und be: 
merkt, daß die Anfiedler; meiltens arm 
feien, und außer ben Sinkn diejer auch 
eine Menge — unterrichtet 


— 


hr⸗Ausgabe. 


Mißrathene Söhne. 


Eine beherzigenswerthe Lehre für 
Eltern und Erzieher. 


Gewaltiame Beflerungsverfude. 


Der Polizeirichter in Late View hatte 
fi heute hauptfächlich mit mißrathenen 
Sungen zu befhäftigen, bei denen elter: 
lihe Zuchtmittel nicht mehr verfangen 
wollen und die troß ihres noch fnaben- 
haften Alters bereits auf jene Abmwege 


; gerathen find, die eine jchredliche Zu= 
Was Herren Carlin unglilich macht, | 
wurde vor einigen Wochen bereits im 


funft für fie ahnen lafien. 
63 bereitete den bedauernämwerthen 


‚Eltern fihtli großen Schmerz und ein 


guteß Theil Ueberwindung, gegen ihr 
eigenes Fleijch und Blut ald Ankläger 
dufzutreten. Vielleicht haben jie ich 
auch jelbit, jchwerer Erziehungsfünden 
an den verwahrloften, unglüdlichen 
Kindern anzuflagen. 

John Rißmann, von Weſtern, nahe 
Graceland Ave., klagte dem Richter, 
daß ſein zwölfjähriger Sohn Robert 
ihn beſtohlen und längſt alle und jede 
Achtung vor ſeinen Eltern bei Seite 
geſetzt habe. Kürzlich habe er die Mut— 
ter mit den denkbar ſchmutzigſten 
Schimpfworten belegt und ſchließlich 
einen Ziegelſtein nach ihr geworfen. 

. In demfelben Alter fteht Matthias 
Dfenlod, der auf Antrag feiner Mut: 
ter,. der Zrau Maria Ofenloh von No. 
622 GSouthport Ave, verhaftet und 
heute Herrn Mahoney vorgeführt wor: 
den war. Die bemitleidenswerthe Frau 
machte an ihrem Sinde ähnliche Erfah: 
rungen. Matthias verkehrt außerdem 
mit Vorliebe in der Gejellfchaft jugend» 
liher Herumtreiber, die Abends die 
Straßen unfider maden und aus deren 
Reihen fich die Einbreder und Räuber 
rekrutiren. 

Richter Mahoney verſchob ſein Ur—⸗ 
theil in dieſen beiden Fällen bis morgen 
früh, da er mit dem Agenten der Hus 
mane Society berafhen will, in welcher 
Anjtalt am beiten auf Herz und Gemüth 
der jugendlichen Taugenichtfe .eingemwirkt 
und dieje auf dem Wege des Rechtes zu- 
rüdgeführt werden könnten. 

Großes Herzeleid hat ber etmas 
ältere Wilhelm Gielow fchon feiner im 
Haufe No. 592 Wood Str. wohnenden 
Tamilie bereitt. Das Ma feiner 
Sünden brachte der Junge indep diejer 
Tage zum MUeberlaufen, ala er die 
Schublade an feiner Mutter Nähma- 
fhine erbrah und aus derjelben eine 
zurüdgelegte Summe in der Höhe von 
850 ftahl. 

Das Geld ift jedenfalls in Fiederlicher 
Gefellihaft verpraßt, "der Junge weis 
gert fich wenigitens fredh und hartnädig 
über den Verbleib ein Geftändnig ab- 
zugeben. 

In diefem Falle verhängte der Ges 
rihtshof eine zweimomatlihe Arbeitz- 
hausſtrafe. 

Hoffentlich führen die harten, aber 
leider nicht zu umgehenden Bußen die 
gewünſchte Wirkung herbei. Die Fa— 
milien der jugendlichen Sünder ſind ge— 
wiß gerne bereit, ihre reumüthigen und 
gebefjerten Kinder wieder mit voller 
Liebe in die Arme zu fchließen, 

Der fpätabendliche Aufenthalt auf der 
Straße und der Verkehr mit den Ele: 
menten, melde dann ihr Lichticheues 
Wejen treiben, war in diefen traurigen 
Fällen der Anlaß zum Verderben der 
Kinder. Eltern. und Erzieher, welche 
der Jugend in diefer Beziehung zu große 
Freiheiten geftatten, und es find deren 
leider jehr viele, mögen fich die betrü- 
benden Erfahrungen diefer unglüdlichen 
Leute als beherzigensmwerthe Lehre dienen 
laſſen. 


Eine vergnügte Verhandlung. 


„Von Eſſen und Trinken“ lebt 
Braunſchweig. 


Unter immenfer SHeiterfeit bes ge: 
fammten Aubditoriums fand heute vor 
Richter Blume die Verhandlung gegen 
jene vier jtreifenden Möbeljchreiner 
ftatt, welche, wie wir f. 3. mittheilten, 
vor at Tagen angeblich, einen „Scab* 
in der Milwaufee Ave, verbauen haben 
jollen. Wie fich heute herausitellte, hat 
der „Verhauene“, ein Tifchler Namens 
Kohn Morley, für fi allein viel mehr 
um fich geihlagen, al3 feine vier Geg- 
ner mitjammen, jodaß feiner der lettes 
ren ohne fleine Beulen und jonjtige 
zarte Erinnerungen an den bewegten 
Abend davonfanı, während der Eläge- 
riihe Morley vollfommen gejund und 
wohlerhalten blied. Der Angeklagte 
Braunfhweig gab auf die Frage, wovon 
er lebe, bödhit vergnügt zur Antwort: 
„Yon Ejjen *und Trinfen natürlich, * 
An ähnlichen komiſchen Intermezzos war 
dieſe Verhandlung überreich. Dieſelbe 
mußte übrigens nach einſtündiger Dauer 
auf den 24. d. ts. verfchoben werden. 


Die Schwiegereltern Tollen ſchuld 
ein, 


Thomas M. Morton reichte heute 
Vormittag eine-Beantwortung der von 
jeiner Frau Ela gegen ihn erhobenen 
Scheidungsklage ein, in welcher er der 
Graufamtkeit gegen feine Srau und des 
böswilligen Berlaffens bejhuldigt wird. 
Morton ijt Neijender für eine Näb: 
majchinenFabrit und verdient monat: 
li 8125. 

Er beftreitet die Richtigkeit der gegen 
ihn erhobenen Bejhuldigungen und be= 
bauptet, der einzige Grund für die Zer- 
würfniffe zwifhen ihm und jeiner grau 
läge darin, da Die leßtere barauf be- 
ftehe, bei ihren Eltern zu wohnen. Er 
fei bereit, für ihre Bedürfnifie zu for: 
gen, fobald fie fi entjhließen würde, 
einen jelbjtftändi a zu führen. 


Sejet die Sonntagt-Beilage Der „Hbrnbbo”. 


0 


— hat eine — 


Tagliche Auflage 


Der Schleier gelüftet. 
Was William Beijeu in den 
Cod trieb. 


Der NUnglüdlihe das Opfer einer 
Dirne. 


Die Vorgeſchichte der Frau Seavey. 


Wir berichteten in der Dienjtag-Num: 
mer der 


im Wellington Hotel durc) einen Revol: 
verjchuß jelbit den Tod gab. Der Un: 
glüdlihe bat bekanntlich Briefe hinter: 


lajjen, in welchen er mittheilt, daß „eine | 


Perſon“ — der Name war nicht genannt 
— ihn ruinirt und in den Tod getrieben 
habe. 

Die Brüder des Verftorbenen ließen 
fi) die Sache angelegen fein, und ums 
fafjende Nachforfhungen, melde von 
einigen der tüchtigjten Detectivs ange: 
ftellt wurden, haben mit unumftößlicher 
Gemwißheit feitgeitellt, daß eine Frauens- 
perjon den faum 19jährigen William 
Heifen zu feiner unjeligen That veran- 
laßt hat. 

E&3 jcheint, daß die betreffende Berfon 
früher in intimen Beziehungen zu Wil: 
liam Heifen gditanden bat. Als nun 
biefer in ein ernites Verhältnig zu einer 
bohadtbaren jungen Dame trat, nahm 
Sene die Gelegenheit wahr, um an dem 
unerfahrenen Jüngling fortgeſetzte Er— 
preſſungen zu verüben. William gab, ſo 
lange er konnte, je mehr Geld er aber 
herbeiſchaffte, deſto mehr verlangte ſeine 
unerſättliche Verfolgerin. Mehrere 
hundert Dollars waren auf dieſe Weiſe 
von William Heiſen verausgabt worden, 
da trat die Erpreſſerin mit neuen, für 
William geradezu unerſchwinglichen For— 
derungen an ihn heran. Die Furcht, 
daß nun alle jene Hoffnungen, welche er 
in Bezug auf ſeine Zukunft gehegt hatte, 
ſcheitern würden, weil er dieſes unmäßige 
Begehren nicht mehr erfüllen konnte, 
trieben den jungen Mann dazu, zum 
Revolver zu greifen. 

C. C. Heiſen, der Bruder Williams, 
widerlegte die von einer engliſchen Zei— 
tung aufgeftellte Behauptung, der Ver: 
ftorbene habe fi vor feinem Ende auf 
unrehtmäßige Weife in den Befig von 
Geld gefekt, um mit einem gewifjen 
Joſe Barillos nah Merico zu gehen, 
tur die Mittheilung, daß William 
allerdings die Abfiht hatte, im Vereine 
mit Barillos in Merico ein Gefhäft zu 
begründen,‘ daß er aber alsbald wieder 
davon abfam, als feine Brüder ihn vor 
dem nicht fonderlich vertrauenerwedend 
ausfehenden Meritaner warnten. 

Die. Brüder find entichloffen, jene 
Frauensperfon, deren verbrecherifches 
Borgehen den hoffnungsvollen jungen 
Mann gemordet hat, zu entlarven und 
vor Gericht zur Berantwortung zu 
ziehen. 

Nicht minder tragiih als die Ur- 
fachen, die das Ende von William Hei: 
fen berbeiführten, find diejenigen, welche 
Frau Julia Seauy, über deren GSelbft- 
mord wir ebenfalls jeinerzeit berichtet 
baben, in den Tod trieben. 

Frau Seavey galt einjt al® das 
Ihönfte Mädchen ihres KHeimathsortes 
Hardwid, Mafj, Sie heirathete, etwa 
20 Jahre” alt, einen Gefhäftsmann 
Namens Seavey, der indeflen jhon zwei 
Sabre nachher ftard. Die Wittwe ging 
hierauf nah New York, wo fie dur 
verfchiedene umfichtig durchgeführte Spe: 
culationen ein anfehnliches Vermögen 
erwarb. 

Sp glüdlih aber fie felbit in ihren 
Unternehmungen war, jo unglüdlic 
lebte ihre Schwefter mit ihrem atten, 
einem gewifjen Karney, der ein überaus 
lüderliches Leben führte und feine Gat- 
tin mißhandelte. Als nun Frau Seavy 
durch eigene Kraft zu Vermögen gefom: 
men war, fuchte fie ihre unglüdlih ver- 
beirathete Schwefter zu bemegen,. ihren 


"atten zu verlafjen und bei ihr zu blei- 


ben. Aus diefem Grunde faın es eines 
Tages zwifchen Frau Seavey und ihrem 
Schwager zu einem heftigen Auftritte 
und, da legterer die Frau mißhandeln 
wollte, feuerte dieje auf Karney einen 
Schuß ab. Da derjelbe nicht getroffen 
batte, wurde Frau Seavy von der des: 
halb gegen fie erhobenen Anklage jrefge- 
ſprochen. 

Frau Seavey kam nun nach Chicago, 
wo ſie ſich mit einem Franzoſen Namens 
Leomens zum zweiten Male verhei— 
rathete. Das Ehepaar lebte glücklich 
und. zufrieden in dem von der Frau an⸗ 
gekauften und eingerichteten Hauſe, bis 
eine Frau Bates aus Minneapolis hier⸗ 
herkam und aufdeckte, daß Leomens ſeit 
Jahren mit ihr verheirathet und Vater 
ihrer fünf Kinder ſei. Leomens, der 
verhaftet worden war, gelang es ſpäter 
nach Canada zu entkommen, wohin ihm 
ſeine rechtmäßige Gattin bald nach— 
folgte. Dieſe letzte Enttäuſchung hat 
nun augenſcheinlich den Verſtand der 
vielgepruͤften Frau Seavey ſo ſehr ge⸗ 
trübt, daß ſie in ihrer Wohnung, 482 
W. Adams Str., Selbſtmord verübte 
und ſo ein Leben endete, das in allen 
ſeinen Wechſelfällen den Anſtrich eines 
phankaſtiſchen Romans hat. 


* John Huſcher, No. 146 W. Chi⸗ 
eago Ave. wohnhaft, verletzte ſich heute 
bei der Handhabung einer Kreisſäge 
derart, daß ihm die linke Hand wird ab⸗ 
genommen werden müſſen. Huſcher iſt 
33 Jahre alt und verheirathet. 


— Zu Toledo, D., hat der Seher 
5. 3. Smith mit einer Mergenthaler': 
fhen Setmafhine im „Commercial“ 
47,900 M'3 in aht Stunden gejeht, 
bie hödhfte bisher erreichte Leitung. 


„Abendpojt“ ausführlich über 
das tragifhe Ende von Williem BD. | 
Heijen, jenes jungen Mannes, der fi | 


brach, zu Boden geichleudert und in 


a 


3. Jahrgang. — No, 245. 


Teuersgefahr. 


Das Baus No. 1—13 Ü. Clark 
Str. bedroht die Nahbarfchaft. 


Die Polizei jchreitet ein. 


In dem SKellergeihoß des Haufes 
No. 11 und 13 N. Clark Str. gerieth 
heute Vormittag um 11 Uhr eine Menge - 
aufgejtapelter Abfälle in Brand, 

Die Flammen wurden zwar fchnel 


gelöſcht, Feuermarſchmall Reeſe erklärte 


indeß ſpäter, daß die Verhältniſſe in 
dem Gebäude derart lägen, daß ſie eine 
ſtändige Feuersgefahr für die ganze 
Nachbarſchaft in ſich bärgen. 

Die Fußböden find r2 bis 18 Zoll 
body mit Sägejpähnen, Papier, Speijer 
abfällen u. ſ. w. bededt, und in diefen 
Räumen pflegen obdadhlofe Herumtreis 
ber zu nächtigen. Vor,der den: Bahns 
geleifen zugewandten Front, liegen gleich 
feuergefährlihe Stoffe angehäuft, die 
lediglich der Entzündung bedürfen, um 
eine euersbrunit von unabfehbarem 
Umfange hervorzurufen. 

Sn dem Haufe No. 11 betreibt Heys 
man Cohn eine Gaftwirthihaft. Der 
Mann erklärte, jeine Gejchäftslocalitä= 
ten durch einen Agenten Namens Cum: 
mings gemiethet und den Befiger des 
Gebäudes nicht gefannt zu haben. 

Die Sanitäts-Polizei wurde von den 
jhauerlihen Zujtänden unterrichtet. 


Der SucW’fhe Mord. 


Aus Baltimore lief heute die telegras 
phiiche Meldung ein, dai Frau Mary 
Ann Watt, befanntlih die Schmieger: 
mutter der geiftesfranfen Srau Orbmway, 
welche ihren verftorbenen Gatten der 
Ermordung des Millionärs Amos X. 
Snell bejhuldigt, dem Marjhall Frey 
eine goldene Bufennadel übergeben habe, 
welche angeblich dem Ermordeten geraubt 
fein fol. 

Das Schmudjtüf it in der Form 
eines Schilde angefertigt und frägt auf 
der vorderen Seite die Buchftaben W. 
3. ©., auf dem Never die Initialen 
E. S. L. Sollte die Nadel wirklich zu 
der Fritifhen Zeit aus dem Befige 
Snell3 verfhwunden fein, dann dürfte 
die Erzählung der Frau allerdings 
wefentliche Anfprüche auf Glaubwürdigs 
feit erheben. 

Der Schwiegerfohn Snells, Herr A. 
%. Stone, hält,wie gewöhnlich und jehr 
natürlich, mit feinem Urtheil vorfichtig 
zurüd und erklärte, daß er erit die Nas 
del gejehen haben müfje, bevor er fi in - 
irgendeiner Weife über die Sache zu 
äußern vermöge, 


Chrifiophoros Mörder, 


In dem Mordprozefie gegen Dionyfio 
Benedetto, welcher, wie wir bereit 
mittheilten, geftern begonnen bat, wurde 
heute mit der Feittellung des Thatbes 
ftandes begonnen. Da fait alle Zeus 
gen, wie auch der Angeflagte jelber, 
mittelft Dolmetfh vernommen werden 
müfjen, gejtaltet fi die Verhandlung 
fehr jchleppend. 

Der Motd ereignete jih im Haufe 
No. 90 Ewing Str., im italienischen 
Viertel, wo Benedetto und der ermors 
dete Ehriftoforo wohnten. Als der Leb- 
tere durch das Zimmer von Benedetto 
ging, um in fein eigenes zu gelangen, 
entfpann fich der verhängnigvolle Streit, 
der zu dem Morde führte. Die Todess 
wunde wurde mit einem langen, haars 
fcharfen italienifchen Meffer beigebracht, 
Sie war etwa jechs Zoll tief und abjos 
Iut tödtlich. 


Abgewieſene Schadenerfatztlage. 


Ein Prozeß, deſſen Verhandlung volle 
zwei Tagé in Anſpruch genommen hatte, 
wurde heute vor Richter Driggs zu 
Gunſten des Verklagten beendet. 

Kläger waren Rudolph Lambert und 
ſeine Ehefrau Louiſe. Beide hatten 
Henry Taft um je 81,000 Schadener⸗ 
ſatz wegen Verleumdung verklagt. 

Lambert und ſeine Fran find die Ins 
baber eines: $nftitutes von zweifelhafs 
tem Rufe an der Dan Buren Sir., 
dejien Eriftenz Seitens der Nachbarn in 
jehr abfälliger Weife befprocen wird. 
Bor einiger Zeit wurde Frau Lambert 
wegen einer angeblich begangenen Abors 
tion verhaftet und dem Criminalgericht 
überwiejen. -Das Paar gab nun ale 


. Grund für feine Schadenerjagklage ar, 


daß Taft jene Verhaftung _ veranlagt 
abe. 

' Dies Eonnte in der heutigen Berhanks 
lung nit bewiefen werden, weshalb 
Freifprehung des Berklagten erfolgte, 
Eine ähnlihe Klage Lambert und jeis 
ner Frau gegen einen gewijjen Hutdhins 
fon fhwebt nod). 


Bom Perimutter-Zeisler. 


Die Gebrüder Jgnak und U. 3. 
Zeiler wurden geftern Nachmittag vers : 
haftet und dem Bundes = Commilfäg 
Hoyne vorgeführt. Lebterer verſchob 
das Verhör bis auf Weiteres und ftellt« 
die Verhafteten unter je 82500 Bürgı 
ihaft. Igna Zeisler behauptet: zu 
feiner Bertheidigung, daß die Perlmuts 
ters {nduftrie neu in den Bereinigten 
Staaten ijt und, dak in den Fabriken, - 
die früher beftanden haben, nur experi⸗ 
mentirt wurde. Die Bundesbehörd 
find anderer Anjidt. ; 

— — 

* Eine Depeſche aus New York mel⸗ 
det: Fritz Menk aus Chicago, ein Paſſa⸗ 
gier des geſtern hier angelangten 
Dampfers „Spree,“ wurde unterwegs, 
als eine Woge über das Schiff herein⸗ 


ſich dabei eine Verrenkung des 
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Als Fühler wird wohl die Nach⸗ 
richt aufzufafien fein, die von Wajhing- 


‚ton aus jowohl an demofratijche wie an | 


republifanifche Blätter gefandt wird, dag 
ber Präfident eine großartige „Ueber: 
rajhung* für ben Gongreß und das 
Land vorbereitet. Während nämlich der 
größte lebende Staatsmann nur pan- 
amerifanijche Gegenjeitigfeitspolitif 
treiben wollte, jo der viel gejhmähte 
und verlachte Kleine Benjamin die Uebers 
zeugung gewonnen haben, daß die Cu: 
ropder viel werthuollere Kunden find, 
al3 die (KErbbebenrepublifaner. Aus 
dieſem runde fol er in Unterhand- 
lungen mit mehreren europäifchen Mäch— 
ten, befonders Deutihland, getreten 


fein, und er joll auch bereits Die Berz | 


fiherung erhalten haben, dat er auf Zu: 
geitändnifje für die ameritanifche Land— 
wirthjchäft rechnen könne, wenn die Ber. 
Staaten ihre unmäßigen Zölle auf ge 
wiſſe Induſtrieerzeugniſſe herunterzu— 
ſetzen geneigt ſeien. Harriſon habe nun 
allerdings nicht beſtimmt verſprechen 
können, daß der nächſte Congreß die ges 
wünſchten Zollermäßigungen vornehmen 
werde, aber er werde in ſeiner Jahres— 
botſchaft den Vorſchlag dazu machen und 
hoffe, daß ſich beſſere Handelsbezie— 
hungen zu Europa würden anbahnen 
laſſen. 

Wenn dieſe Meldung ſich beſtätigt, 
ſo wird außer den unvernünftig „be— 
ſchützten“ Raubrittern und ihren Preß— 
knappen jeder Amerikaner dem Prä⸗ 
ſidenten Glück wünſchen. Desgleichen 
werden in Deutſchland und den anderen 
Induſtrieländern, mit denen Harriſon 
unterhandeln will, höchſtens die “Agra⸗ 
rier“ Einwand dagegen erheben, daß die 
wohlfeilen und guten Nahrungsmittel 
'aus den Ver. Staaten dem Volke leich— 
ter zugänglich gemacht werden. Hüben 
wie drüben haben die „Staatsmänner“ 
in der letzten Zeit die Erfahrung machen 
müſſen, daß ihre Handelspolitik bei der 
großen Maſſe ganz entſchieden unbeliebt 
iſt. Die übermäßig hohen Zölle und 
die mittelbaren und unmittelbaren Ein: 
fuhrverbote find auf beiden Geiten des 
Deeans hödjtens einer Kleinen Klajje 
zugute gefommen, während fie Die Ge: 
fammtheit jchwer geihädigt haben. 
Daf die Herren Staatömänner werden 
zurüdmweihen müljen, ift ihnen ganz 
Har, und deshalb mögen ihnen bie 
Handels: oder Gegenjeitigfeitsverträge 
zur Dedung ihres Rüdzuges ganz will: 
fommen fein. 

Db der Präfident die ihm zugefchrie: 
benen Pläne wird ausführen dürfen, -ijt 
eine andere Frage.. Darf die republifani= 
{he Bartei zugeitehen, daß das McKinley: 
’iche Zollgefeß, welches faum ein Jahr in 
Kraft ift, ein niederträchtiges Klafjen- 
geiek ijt, das von Grund aus abgeän- 
dert werden muß? Darf Harrifon die 
Naubzöllner vor den Kopf ftoßen und 
einem demofratijchen Abgeordnetenhaufe 
fozufagen alle Trümpfe in die Hand ge: 
ben? Wenn er das wagt, fo wird er 
von der Gejhichte unter die muthigjten 
BPräfidenten gerechnet, werden und — 
: feinen Muth mit jeinem Amte bezahlen. 


'  Dedend- und Titelffandale we⸗ 
| nigftens fünnen bei uns body nicht vor- 
; Zommen! &3 giebt alfo doch mindeftens 
' eine form der Corruption, welche in 
der jugendfriſchen Republik unhekannt iſt. 
Allerdings rührt das nur daher, daß die 
Republik keine Orden und Titel ver⸗ 
leiht, aber immerhin ſind wir hierin den 

Europäern voraus. 

So wird angefihtse be3 Manche: 
Standals am ftrengen Berliner Hofe, 
ber dem Wilfon-Standal nit viel nach: 
zuftehen jcheint, , mancher patriotifche 
Amerikaner denten. Da aber die menſch⸗ 
liche Natur überall gleich iſt, ſo wird 
man doch wohl erſt nachforſchen müſſen, 
ob wir in den Ver. Staaten nicht auch 
etwas haben, was der europäiſchen Sucht 
nach „Auszeichnung“ gleichkommt. Und 
leider wird man nicht lange zu ſuchen 
brauchen. Wenn draußen ein Handel—⸗ 
oder Gewerbetreibender ſehr reich gewor- 
den iſt, ſodaß das Geld ihm gleichgiltig 
zu werden anfängt, ſo möchte er gern 
Commerecien⸗ oder Commiſſionsrath 
werden und das Knopfloch mit einem 
farbigen Bändchen ſchmücken. Hierzu— 
lande dagegen wirft ſich der finanzielle 
Emporkömmling mit beſonderer Vor- 
liebe auf die „Politik“. Er öffnet ſein 
„Barrel“, um Congreßabgeordneter, 
Gouverneur oder Bundesſenator werden 
zu können. Dieſe Schwäche iſt ſo weit 
verbreitet, daß die Handwerkspolitiker 
ſich dieſelbe bereits ganz gewerbsmäßig 
zu Nutze zu machen wiſſen. In 
vielen Staaten werden die Sitze 
im Bundesſenat und die Nominationen 
für die höchſten Staatsämter geradezu 
öffentlich verſteigert und an die Meiſt— 
bietenden losgeſchlagen. Es gibt ſchon 
eine Menge Aemter, die ein armer Mann 
trotz anerkannter Fähigkeit entweder gar 
nicht mehr, oder nur noch dann erreichen 
kann, wenn er von den reichen Mono—⸗ 
poliſten unterſtützt“ wird. 

Daß hierdurch weit mehr Schaden 
angerichtet wird, als durch die Verlei⸗ 
hung von Titeln und Orden an ehrſüch⸗ 
tige Brogen, wird ſich im Ernſte nicht 
beſtreiten laſſen. Der Inhaber des 
ſchwarzen oder rothen Biepvogels vierter 
Kloeſſe iſt ein lächerliches, aber harm⸗ 
loſes Geſchöpf. Dagegen kann der 
** Hohlkopf, der ſich ein hohes Amt 
kauft, nicht nur in ſeiner Stellung 

den aunrichten, ſondern er iſt zugleich 
ein außerſt gefährlicher Corruplioniſt. 
Denn er beſticht nicht nur Kammerdiener 
und höhere Lakaien, fondern ganze Se: 
aturen, Wahlausfhüfe und Taus 
'ppn Wählern. 8 ift daber wohl 
der Erwägung werth, ob es nicht am 


—T Ente. — wäre, . au unfere Ge 


; ling ift, und nur deshalb mit fo außer: 


I chwollenen mit leeren Titeln und bunten 
Bändern abzufpeifen. 


Dennnr die beiten Bürger nicht 
an den Wahlen theilnehmen, fo werden 
fortan die Schwurgerihte in Illinois 
aus Sauter Muftermenichen zufammen: 
gefegt fein. Denn das neue Wahlgejek 
verfügt befanntlih, daß bei der Aus: 
wahl der Gefchworenen in eriter Reihe 
diejenigen Bürger berüdjichtigt werden 
follen, die e8 verabfäumt haben, fich 
regijtriren zu lafjen. Wie diefe Patent; 
medicin fi bewähren wird, muß erit ab⸗ 
gewartet werden. 3 wäre in der That 
fehr überrafhend, wenn bie wahlfaulen 
Leute nicht Mittel und Wege finden 
würden, fich der Gefchworenenpflicht in 
Zukunft ebeujo gut ee entziehen, wie in | 
der Vergangenheit. Da fie z. B. ohne 
Ausnahme Zeitungslejer find, fo werden 
fie ja jtetS angeben fönnen, «daß fie den | 
ſchwebenden Fall kennen und ſich über | 
die Schuld des Angeklagten bereit3 eine 
Meinung gebildet haben. Oder fie | 
werden Beiträge an irgend eine Miliz: | 
compagnie zahlen, um fich die Befreiung 


I von dem. läftigen Schwurgerichtödienite 


zu fihern. &s ift überhaupt eine merk: 
würdige Idee, irgend einen Bürger zur 
Ausübung feines michtigjten Bürger: 
rechts zwingen zu wollen. 


Da die VPerlmutter = Jnduftrie 
durh Zölle von 200 bis 600 Prozent | 
„geihügt “ ift, fo follte man annehmen, | 
daß fie ein gang befonders zarter Süug: | 


gewöhnlichen Mitteln aufgepäppelt wer: 
den muß. Laut einer an hödhjter Stelle | 
gefällten Entſcheidung bejteht fie aber 
Ihon jeit dem ‘ahre 1800. Aus diefem 
Grunde ijt es auch verboten, Arbeiter 
aus Europa zu importiren, welche dieje 
Subuftrie in den Ber. Staaten einführen 
fönnnen. Das Mefinley’iche Tarifge— 
feg ijt wirklich ein Prachtitisd! 


Lokalbericht. 





Feſte und Bergnägungen. 


Turnverein $reiheit. 


Der dur die Beranitaltung gemüth- 
licher und genufreicher Zelte an der 
Südſeite ſo beliebte Turnverein Freiheit 
hält an den Ießten drei Abenden der 
näditen Wode, (Donnerjtag, Freitag 
und Samftag) eine Fair ab, bei welcher 
eine reichhaltige Auswahl werthuoller 
Saden zur Berloojung gelangen wird, 
Für jeden Abend ijt ein bejonderes, 
reihhaltiges Progaamın aufgeftellt wor: 
den, welches den Bejuchern höchjit ge 
nußreiche Stunden veripriht. Die ver: 
fhiedenen Knaben: und Mädchenklaſſen 
und die aktiven Qurner werden zeigen, 
was fie gelernt haben und am Samjtag 
wird die vor Kurzem gegründete Ge: 
fangsfektion des feitgebenden Vereins 
zum erjten Male vor die Deffentlichkeit 
treten; außerdem haben für diefen Abend 
mehrere fremde QTurn= und Gejangver- 
eine ihre gefl. Mitwirkung zugefagt. 
Die ‚Damenfektion Sreibeit wird eben: 
falls" thun, was in ihren Kräften jteht, 
um da3 Seit erfolgreich zu machen, Ein: 
trittöfarten zum Preije von 25 Cents @ 
Perfon find für alle drei Abende gültig. 


Moltke Loge Mo. 1555. 


Am Samftag, den 24. Dftober, fin- 
det in der Colofjeum Halle, No. 459 N. 
Clark Str., das erjte Stiftungsfeft der 
Moltke Loge No. 1555, 8. &R. of 9., 
ftatt. Diefe Feitlichfeit wird eine fehr 
gediegene Abendunterhaltung, (Concert, 
bumoriftiihe und andere Vorträge, 
Tanz xc.) Bieten und es läßt fich im 
Boraus verfiern, daß den Bejuchern 
außergewöhnlich vergnügte Stunden be: 
vorjtehen. 


Der grokmüthige Shwabenvperein, 


Der „Schwaben:Berein“ fette in fei: 
ner althergebracht großmütbigen Weije 
in der vorgeftern Abend abgehaltenen 
Beneral = Verfanmlung bie folgenden 
Gefchhente und Bewilligungen aus: 

Göthe⸗Denkmal⸗Fond 

Fritz Reuter-Denkmal-Fond. 

Deutſches Altenheim 

Deutſches Hoſpital 

Alexianer Hoſpital 

Uhlichs Waiſenhaus 

Roſe Hill Waiſenhaus ..... 

Deutſche Geſellſchaft 


50 


Sefammtfumme ....8825 » 

Wie bekannt, werben derartige Ge: 

fhenfe vom Schwaben-Berein alljähr- 

lich gemacht. Der von Herrn C. 

Wacker als Schatzmeiſter verwaltete 

Göthe⸗Denkmal⸗Fond beläuft ſich nun⸗ 
mehr auf 81500. 


Prügelte feine Fran. 


Frau Carrie Johnjon, No. 120 W. 
Wafhington Str. wohnhaft, mußte ge: 
ftern Abend in’3 County-Hofpital ges 
Ichafft werden. Sie hat mehrere ernite 
Verlegungen an Kopf und Armen, 
welche ihr ihr Gatte, ein Dodarbeiter, 
beigebracht haben fol. Der Mann kam 
angeblich Mittwoch ſtark angetrunken 
nach Hauſe, begann mit ſeiner Frau 
Streit und mißhandelte ſie ſodann auf 
die roheſte Weiſe. 


Schneider⸗SEtrike. 


Fünfzehn bei der Firma Theodore 
Valentine, 68 Adams Str., befäftigte 
Schneider fellten.geitern die Arbeit ein. 
Sie wollen höheren Lohn für Stüd: 
arbeit, welchen Valentine nicht gewähren 
zu fönnen behauptet. Die Firma fucht 
fich andere Arbeiter zu verfchaffen, jedoch 
meinen die GStrifer, daß auch biefe für 
ben alten Tarif die Arbeit nicht ordent: 
lich thun Fönnten. 


Wichtig für Hausfrauen. 


Bom Sonntag, den 18. d. Mis. an, 
werden die ber „Butchers Nijociation “ 
der Notbmeftieite angehörigen Mekger 
ihre Gejchäftslofale allfonntäglih ges 
ihlofjen halten. Diejer von ungefähr 
50 Fleiſchern indoſſirte Beſchluß ſoll für 
die Dauer des ganzen Winters bindend 
fein und wird eö vielfach nöthig machen, 
daß die Hausfrauen fih ihren Sonns 


| Speifewagen ihren Collegen 
| Wafhburne, den Sport:Kedacteur des 


‚pafjende Pläbe ein. 


| von Erete, 


— —— —— 


Im Berufe geſtorben. 


Drei Zeitungsleute und ein Coco⸗ 
motivführer. hrer getodtet. 


Berbrechen oder ober Leichtfinn? 


Drei Chicagoer Zeitungsleute und ein 
Locömotivführer kamen geſtern gelegeut: 
lich eines ſchrecklichen Eifenbahnunglückes 
bei Crete, einem an den Geleiſen der 
„Eaſtern Illinois“, etwa dreißig Meilen 
von hier entfernt gelegenen Städtchen, 
um's Leben. 

Der „Inter-Ocean“ hatte den Bericht⸗ 
erſtatter Fred. Henry und den Zeichner 
Frank MeCafferty beauftragt, eine 
nächtliche Eiſenbahnfahrt bis nad 
Evansville zu unternehmen und die 
empfangenen Reiſeeindrücke in Wort und 
Bild wiederzugeben. Die Hinreiſe, 
welche bereits am Mittwoch Nachmittag 
angetreten wurde, verlief in ſchönſter 
Weife. Gegen 2 Uhr 10 Min. ge— 
langte man munter und guter Dinge am 
Beſtimmungsorte an. Notiz- und Skiz⸗ | 


zenbuch enthielten eine Reihe intereſſan⸗ 8 


ter Aufzeichnungen, die namentlich von 
der Locomotive aus, auf welcher die 
Journaliſten einen Theil der Fahrt 
zurückgelegt hatten, zu Papier gebracht 
worden waren. 

Zwanzig Minuten ſpäter verließ der 
Zug No. 6 Evausville in der Richtung 
nah Chicago, und Henry und McCaf- 
ferty bejtiegen denfelben, um im Schlaf- | 
wagen die verdiente Nube zu finden, 

Um 8 Uhr erhoben fi) Beide vom 
| Lager, um das Frühltüd einzunehmen, 
! und wasen freudig überrafcht, in dem 
Leonurd 
„Inter Dcean“, anzutreffen, der feine 
Serienreife unterbrochen Hatte, um bei 
der Hochzeit des Hülfs-Nebactzurs des 
genannten Blattes, T. R. Webvell, als 
Trauzeuge zu dienen. 

In Momence angelangt, bejchloß das 
Trio, wiederum auf der Locomotive 
plab zu nehmen, um weitere Beobach— 
tungen zu machen, und der Locomotiv⸗ 
führer James Clarke und Heizer Frank 
Lafferty räumten ihnen bereitwilligſt 
Als der Zug das 
Oertchen Grant, zehn Meilen ſüdlich 
erreichte, hatte er eine Ver—⸗ 
ſpätung von etwa einer Stunde und er— 
fuhr hier einen weiteren Aufenthalt von 
etwa einer halben Stunde, weil eine 
Anzahl Wagen des ſübdlich gehenden 
Zuges No. 53 auf der Strecke entgleiſt 
waren und das Geleiſe verſperrten. 
Nachdem drs Verkehrshinderniß aus dem 
Wege geſchafft worden, war, konnte der 
Zug No. 6 mit anderthalbſtündiger 
Verſpätung die Station Grant verlaſſen. 
Der Locomotivführer erhielt die Wei— 
ſung, von jetzt ab jeden Zeitverluſt zu 
vermeiden und fuhr mit einer Ge— 
ſchwindigkeit von 40 bis 45 Meilen per 
Stunde ſeinem Ziele zu. 

Südlich von Crete befindet ſich eine 
ſcharfe Curve und kurz hinter dieſer eine 
Rangirweiche, von welcher ein Schienen— 
ſtrang in öſtlicher Richtung nach dem 
Locomotivſchuppen führt. Das Signal 
vor der Curve zeigte, als der Zug ſich 
näherte, „Freie Fahrt“, und der Loco— 
motivführer, in deſſen Abſicht es nicht 
lag, in Crete Halt zu machen, fuhr flott 
darauf los. Da ſtürmte plötzlich der 
Zug in Folge falſcher Stellung der vor— 
hin erwähnten Weiche auf das Rangir— 
geleije nnd rafte im näcditen Moment 
mit verheerender Gewalt in das Mafchi- 
nenhaus.: Der leichte Bau vermochte 
dem Anpral nicht Stand zu halten und 
ftürzte in der nächiten Secunde in tau= 
jend Trümmer. Die Locomotive geriet) 
bei dem GStoße von den Schienen, 
fuhr in Die Ajchengrube und flug um. 
Bon ihren Anfafjen hatte fi nur, der | 
Heizer Kafferty durch einen vechtzeifigen 
Sprung von der Mafchine zu reiten ver- 
modt, Die vier übrigen wurden unter 
ihrem Gewichte und den Trümmern de3 
Shuppens begraben. 

Der Ueberlebende fhilderte den Her: 
gang de Unglüds folgendermaßen: 
„IH Tchaufelte gerade Kohlen, als ich 
plöglid Clark die Lufibremje anziehen 
und Gontredampf geben jah. Die 
furdtbare Gefahr jofort erfennend, 
iprang ich mit dem layten Rufe „Rettet 
Eud!” von dem Tender zur Erde. Ich 
ftürzte zwifhen das Haupt: und Ran: 
giergeleife und eine Mafje Kohle über 
mid. Als ich mich erhob, war das In: 
glüf gefchehen. Die Locomotive und | 
der Tender lagen unter den Trümmern | 
des Schuppens begraben. Nachdem der | | 
Dampf entwichen war, räumte ich eini- 
gen Schutt hinweg und jah den Kopf 
Clarks. Der Körper des Unglüdflichen 
lag zerquetfcht unter dem Tender. ch 
wußte, daß meine Gefährten den Tod in 
der Minute gefunden haben mußten, in | 
welcher die Locomotive umgeftürzt war. “ 

Ein wahres Wunder ijt 3 zu nennen, 
daß das Unglüd nicht bedeutend größe: 
ren Umfang annahm. In dem Zuge 
befanden fich fünf Waggons, mit etwa 
75 Fahrgäften, welche bis auf einen, 
ebenfall8 einen Berichteritatter, unver: 
legt davonfamen. Diefer mit Namen 
Lohn Parr, trug were innerliche Ber: 
legungen davon, Das Bahnperfonal 
hatte weniger Glüd, Der Bremfer $. 
&. Saunders wurde von feinem Poften 
berabgejchleudert und. ebenfalls fchwer 
innerlich verlett. . 

Der VBadmeiiter E. Booth Fam ver- 
bältnigmäßig gut davon; der Gepäd- 
wagen wurde in der Mitte durchge: 
brohen und Booth in ben vorderen 

Theil gerade vor ein Fenſter geſchleu⸗ 
dert, durch welches er in das Freie zu 
gelangen vermochte, bevor ihm der un: 
ter feinen Füßen ausjtrömende Dampf 
jchwere Berlegungen beibringen Tonnte. 

Bis jebt it noch nicht mit Beftimmt: 
heit fejtgeitellt worden, wen die Schuld 
an der Katajtrophe trifft. Wenn ınan 
indeß von der Annahme eines Ber: 
brecdens abfehen will, jo bleibt wohl 
nur der Schluß, dak jträflicder Leicht: 
finn des Betriebsperjonald vom Auge 
No. 53, welcher die Strede vorher paf: 
firt Hatte, dad Unheil anrichtete, Die 
Verhaftung diefer Leute ijt bereits an: 
geordnet worden. Ihre Namen * 
Dliver A. Smith, J. T. Meehan, F. 
Showles und William Cloyd. 

Die Leichen der Verunglückten wurden 
erſt nach len! r ſchwerer Arbeit 
zu Tage gef 

Der — *— Ueberſicht halber laſſen 





tagsbraten ſchon a am Samftag kaufen. wir nod) eine Jufaumenftellung ber bei 


in 


der Kataftröphe Betöbteten un und Verlepe 


ten nachſtehend folgen: 
Codte. 

James Clark, Locomotivführer der 
„Eaſtern und Illinois“, 45 Jahre alt, 
und feit 1878 in Dienften der genann⸗ 
ten Bahn. Berheirathet. Seine Wittwe 
und 2 Töchter wohnen in Danville, Js. 

Fred Heury, Neporter beim „Anter: 
Deean“, 23 Sahre alt, ledig, wohnte 
No. 263 Indiana Str. 

Frank A. MeCaffertg, Zeichner beim 
„Anter-Deean*, 33 Jahre alt, aus 
Philadelphia. Er wohnte im Haufe No, 
53 Diverjey Place. 

Leonard Wafhburne, im Jahre 1867 
in Terre Haute, Ind., geboren. Er 
fertigte für den „inter Dcean“ Sport: 


berichte an und wohnte im Haufe No. 


4163 Grand Boulevard. 
Dermwundete. 


| E®epätweifter E. Booth aus Dan- 


lie, IU. 
Heizer Frank Lafferty aus Danville, 


„su. 

Kohn Parr, Berichterſtatter der Firma 
R. G. Dunn & Co., Wohnung 3455 
State Str. 

I E. Saunders, Bremjer, aus Dans 
dille, SU, 

Die beiden letgenannten find fhmer, 
die übrigen leichter verlegt. 


Deutſche Volkstheater. 


Freibergs Opernhaus. 

„Die Fabrikmädchen“ von E. Pohl, 
eine neue Geſangspoſſe, iſt für nächſten 
Sonntag im Stadttheater (Freibergs 
Opernhaus) zur Darſtellung vorbereitet 
und angezeigt. Das ganze, gute’ Per: 
jonal des Theaters kommt darin zur 
Verwendung. — Herr Direltor Hahn 
bedauert, den Wunfch vieler Theater: 
freunde, welche nach der Vorjtellung des 
„Don GCäfar von Bazano* fih an ihn 
um Wiederholung des enthufiaftijch auf: 
genommenen Stüdes wandten, nicht erz 
füllen zu können, da der Spielplan des | 
Stabdttheaters Novitäten zeigt, welche | 
unbedingt in diefer Saifon zur Auffüh⸗ 
rung gebracht werden müſſen. Die bis 
jetzt immer ausverkauften Häuſer beſtä— 
tigen die Anſichten des fachmänniſch ge— 
bildeten Regiſſeurs, immer Neues bieten 
zu müſſen, vollſtändig. 


Aſhland Halle. 


In obigem Theater wurde am letzten 
Sonntag „Precioſa“ vor überfülltem 
Hauſe unter großem Beifall des Publi— 
kums, recht brav aufgeführt. Frl. Erb 
war in der Titelrolle allerliebſt und er— 
rang ſtetigen Applaus, den ihr zum Theil 


die Herren Wormſer als Alonzo und 


Rademacher als Pedro, ſowie Frl. Wer— 
ner als Zigeunermutter ſtreitig machten. 
Auch alle Nebenrollen wurden brav 
durchgeführt. Dieſen Sonntag kommt 
die unverwüſtliche Geſangspoſſe en 
Klingebufh“ oder „Plattdeutihe Ty— 
zpler“ zur Aufführung. 


Sociale Turnhalle, 


Der rührig vorwärtsjtrebende Thea- 
terverein „Olympia“ wird am Sonntag 
mit dem trefflihen Bolksftüd „Der 
Leiermann und jein Kind“, von Charlotte 
Birch: Pfeiffer, vor das Publikum treten. 
Die Hauptrollen find wieder in den 
Händen der erften Kräfte des Vereins 
und wohl einitudirt. Ein abgerundetes, 
flotte8 Zujanmenfpiel wird dag Stüd 
zur vollen Geltung bringen, 

Hörbers Halle. 

„Till Eulenſpiegel“! Wer Fennt nicht 
die Schwänfe diejes Scalkfänarren, 
dejien tolle Streiche nod) jo lange nad 
feinem Tode die Lachluft erregen und 
dejien Andenken nie erlöfchen wird. 
Denn recht tolle Schwänfe haben den 
Gigennamen „Eulenfpiegeleien“ im 
Munde des Bolkes erhalten und nicht nur 
des deutjchen, nein, anch anderer Völ- 
fer. Der trefflide Schwan „Eulen: 
fpiegel“, von dem beliebten Poſſendich⸗ 
ter Neftroy, gelangt am Sonntag in 
Hörbers Halle zur Darjtellung; er be: 
handelt einige diejer Streihe und wird 
nicht verfehlen, die frohite Laune zu er- 
regen, denn die Befegung it eine fjehr 
gute, da ja in Hörbers Halle die heitere” 
Mufe ihr feititehendes Domicil hat und 
‘eder der Mitwirkenden in feinem rech= 
ten Element ijt. Die Hauptrollen lie- 
gen in den Händen der Damen Clara 
Lucas, Agnes Neumann, Carey Häu: 
fer, Mary Kraus und der Herren Wilh. 
Röfede, Eduard Shildgen, Franz Sie: 
pel, Dtto Schmidt, Carl Ribbede, Yof. 
Kraus und des Leiterd der Bühne ©. 


Alvin. 
Bahnfrei Turnhglle. 


Gefüllte Häufer! Amüfante Stüde! 
Lahfalven! heißt die Parole in diefem 
beliebten Theater an der Ogden Avenue, 
nahe W®. 12. Str. Direktor Alfred 
Roland wird in Verbind .ng mit dem 
rührigen Verwalter, Herrn Philipp 
Weber, au in Zufunft alles aufbieten, 
diefe Sonntagsvorjtellungen erfolgreich 
zu geitalten. Die höchit drajtiiche Ge: 
fangspofje „Eduard und Kunigunde“, 
von Dito Mylius, welhe am nädjten 
Sonntag gegeben wird, giebt der Sou- 
brette Augujte Heynold fomte dem Ge: 
fangsfomiter wiederum Gelegenheit, 
die Zahmuskeln des Bublilums in Be: 
wegung zu fegen. Die Bejegung ber 
übrigen Rollen ijt ebenfalls eine gute, 
Ein flotter Ball folgt der Borftellung. 
Schaumburg-Shindler-Gefellihaft. 

Im deutjchen Theater inder Aurora 
Turnhalle kommt Sonntag die reis 
zende Dperetten-Burleste „Der eld: 
prediger“ mit großer Ausjtattung zur 
Ausführung. Die Titelrolle Liegt in 
den Händen des Herrn Ludwig Schind- 


ler, der gewiß aus der danfbaren Par: 


tie eine interefjante Yeijtung jchaffen 
wird, Die Damen:Rollen werden von 
Frl. Meyer, Frl. Rodenberg, Frl. Ben: 
der und Arl. Wagner gegeben werden 
und wird die legtgenannte Dame einige 
neue Gejangs:Einlagen zum Vortrag 
bringen. Die Herren, Nathanjon, Car: 
lus, Dtto, Wulf und Hoppe werden aus 
ihren rejpeltiven Pollen jedenfall das 
Beite jhafjen und im Berein der Oben: 
genannten fowig unter Zuhülfenahme 
eines großen Chor 15 Gejangs:Nums 
mern zum Borfrag bringen. 

YIın deutichen Theater in Müllers 
Halle fteht Sonntag die beliebte 


— — 


Operette Der Poſtillon von uche⸗ 
berg“ auf dem Spielplan. Die ganz 
vorzügliche Rollen beſetzung iſt wie folgt: 
Fauny— rl. Johanna Schaumberg; 
Lerche — Albrecht Krauſe; Bitterling, 
Theaterdireckotr, — Adolf Selig; Graf 
Guido von Ziegeldachſtein —Auguſt Ro⸗ 
denberg; Hulda —Frau Marie Schaum⸗ 
berg; Laura—Minna Toeldte. Die 
Direction kündigt an, daß die Ausjtat: 
tung und Coftüme diefer amüfanten 
Dper äußerfi glänzend fein werden 
und macht befonder8 auf den großen 
„Mastenball- Akt“ und das darin vors 
fommende große „Dpern=Quodlibet, * 
welches vom ganzen Berjonal gefungen 
werden wird, aufmerfjam. 


Hepner-Cheater. 


Die zweite Aufführung von „Wald: 
lieschen“ war wie die erite ein großars 
tiger Erfolg. Fräulein Rojfi und Herr 
Kojel waren beide gut bei Stimme und 
führten die Hauptrollen des Stückes 
ausgezeichnet duch, fie wurden darin 
auf das Beite von Anna Loefjler, Ro: 
bert Hepner, Julius LXoeffler, Adolph 
Schliephack, Raven und Preß unter—⸗ 
ſtützt, ſogar Herr Ehrenfeld hatte einige 
Momente, in denen er gut war, er 
ſpielte beifer ala je vorher, nur ift er 
noch für folhde Rollen wie Baron Helm: 
burg zu fteif und ungemwandt; bei fleißis 
gem Studium und unter guter Leitung 
Tann er es vielleicht noch zu Etwas brin⸗ 
gen. Sonjt hörte man über die Bor: 
| ftelung nur eine Stimme des Tobes und 
| fann die Direktion jtolz auf diefe Leis 
| ftung fein. Sonntag den 25. October 
gelangt der Treptow’ihe Schwanf: „Er 
| wird gefräufelt“ zur Aufführung. 


Wendels Opernhaus. 


Am vorigen Sonntag wurde vor 
einem fehr gut bejudhten Haufe „O 
diefe Weiber“ zur Aufführung gebracht. 
Sämmtlide Nollen lagen in guten 
Händen, und fonnte man aus der gan= 
zen Aufführung erjehen, daß die Regie 
| des Herrn Camillo Yundt nichts unter: 
laſſen Hatte, den Anforderungen des 
Tublifums zu entjprehen. Die Thea- 
terbefucher Tamen nit aus dem Lachen 
| heraus und ließ jich vielfah, namentlich 
bei dem gefanglichen Theil des Stückes, 
zu jtürmifchen Beifall hinreißen. — 
Am nächſten Sonntag bringt die Direl- 
tion Shafejpeareg Drama „Othello “ 
auf die Bretter. Da an diejem Stüd 
Thon feit mehreren Wochen mit Eifer 
gearbeitet wird, fo wäre der ftrebfamen 
Direktion zu wünfhen, daß ihre Mühe 
und Koften durch ein ausverfauftes 
Haus belohnt würden. 


Außer der ‚New Dorter Etaatdzeitung‘ 
hat fein Deutidhhzameritanifhes Blatt jo viele 
tleine Anzeigen, wie Die „„Ubendpoft‘‘. 
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Silf’ nad, aber ohne Zwang! Der Natur 
Nachhulfe zu leiften in ihrem Bejtreben, fi der Kranfs 
yeitsfefjeln zu entledigen ift ficherlich der richtige 
Zwed bed Mebicinirend. Unglücdiicherweije wird 
jedod bdieje Methode oft übertrieben und durch das 
Zuviel in ihr Gegentheil verkehrt. Draftifched, über» 
näßiges Purgiren ift unzweifelhaft die am häufigiten 
vorfommende Form don Zwang diefer Art. Der 
Sarmlanal wird bujtäblih wie mit Zangen zur 
uzeitigen Entleerung gezerrt. Gelbitverftändlich iſt 
die3 von Fneifenden Schmerz uud darauf folgender 
Erichöpfung begleitet, welche die Entleerung-Organe 
2 anz dienftunfähigen erichlafften Zuftand veriegen. 

Enditadium einer Terjon, welde bei Hartleibig- 
En deaftiich wirtende Pugirmittel gebraudt, ift enı- 
fchieden jchlimnter, als das Anfangd-Stadium. Holtet- 
ters Magenbitters ift das befte Erweihungsmittel, daß 
die Wifjenihhaft fennt, da ed zwar den nöthigen, aber 
feinen anormalen Stublgang bewirkt, juccejfive und 
nicht abrupt abführt, und die Organe, auf welche es 
feine Wirkung äußert, fräftigt, anitatt fie 
Gen. Man gebraude e8 gegen — 
zheumatijche und Nierenleiden. 


3 ihwäs 
Spepfie, 
rmomi‘ 


Täuſchungen 


Mögen verſucht werden, aber ſelbſtverſtändlich können 
fie nicht beſtehen. Es haben ſich manche Nachahmer 
unſeres Syſtems gefunden, um unſere Donner zu ſteh⸗ 
len, aber ihre Pläne ſind ſchnell bloßgeſtellt und ſollten 
Jedem eine Warnung ſein, beſonders Denen, die bes 
reits einmal zu ihrem Schaden bei einem dieſer Con⸗ 
cerns hineingefallen ſind. Sie ſollten jetzt genug wiſ⸗ 
ſen, ſich davon fern zu halten. Unſer Geſchäftsplatz 
befindet fi) 


Monroe Str. 71 Monrve Str. 


und zivar jeit denlegten neun Jahren. eber einzelne 

Artikel in unferem Geihhäft ift garantirt oder das Geld 

wird zurüdgezahlt. Yhr geht gerade fo filher bei ung, 

den vollen Gelbwerth zu erhalten, al3 wenn hr 

or Geld in der beiten Bant anlegt. DVergept nicht 
121 Monroe Straße, 


Mossler's Misfil 
Llolhing Purſos, 


wo Yhr jeßt die feinfte Auswahl von Guftom Tailor- 
Made-KHleidungsitüden finden werdet. die hr jemals 
gejehen, und zwar für bie Hälfte ded Originalpreijes. 
Unjere Preistijte ift: 


Ueberröcke, 


Carr Meltons 

Engliih Keriey 

Amerif, Kerjey 
„ Royal Keriey 
Chinhila,Importitt „ 
Ameritaniih „ 


„ 812.50—820.00 
„ 810.00—815.00 
$20.00—845.00 
88.00—818.00 
Worſted, Eugliih... „ 815.00—-825.00 
„  Amerifaniid „ $10.00-820.00 


CTuilor-made-Anziüge, 


Gin 823 Anzug jegt für 
Ein 825 Anzug jept für 
Ein 830 Anzug jest für 
Ein 840 Auzug jest für 
Ein 850 Anzug jest für 
Ein 860 Anzug jegt für 
Eın feiner PrinzAilbert Anzug 817.00, werth $35.00. 
Ein noch jeinerer, mit Seide und Atlas gefüttert, im«- 
portirten Clay Worjteb, für $25.00, werth 855.00. 
BVerfichert Euch, -dak Jhr Eu in No. 121 Mon- 
roe Straße befindet. Wir haben feine Verbin- 
dung mit irgend einem anderen Haufe in der Stadt. 
Wir find feit neun Yahren etablirt. 


& 
a dar er 


Weber we Feiniten 
Heuge noch den 


Bänden fann 


ſchaden 


es 


| Wırnour /nsurr To THE 
TEXTURE. £.CoLor OR Hanos. 


NEW YORK 


Aetz mittel — verzehrt, entfernt, zerflört Die Zellengewebe des 
animaliſchen Fleiſches. 


Reinigungsmittel — zum jänbern und reinigen, 


Chemifhe Analyfen beweifen, daß Pearline Feine Beiz sende 
Eigenfhaften befist, aber daß durd; die Ingredienzien von wel. 
chen es fo gefchidt zufammengefetst ift, es heut als größtes Reini 
gungsmittel, welches wir Fennen, dafteht. Die Wifjenfchaft sollt 
ihm Beifall ; feine fchnelle Einführung bei Antelligenten und ſpar⸗ 
ſamen Haushälterinnen, welche jedes Jahr viele Millionen Pacdete 
gebrauchen, ift ein pofitiver Beweis daß Mifjenfhaft und Chemie 
im Rechte find. Diefe Chatfachen follten fich Diejenigen zu Herzen 
nehmen, die fein Pearline gebrauchen, und es fogleich verfuchen. 
Bag: zur Erleichterung des Wafchens an jedem Padet. 


üket 


Euch vor — uud einigen unglaubwürdigen 
Grocers, welde £ 
es ſei er oder „ebenfo aut als Pearline””, 


offeriren. Es iſt falj 


Hfengen mit der Behauptung, 


ch— fie find es nicht, und find 


außerdem gefährlid: Pearline wird niemals haufirt, aber von allen guten 


©rocers verkauft. 148 


JAMES: H-WALKERSCD. 


AUur fabrizirt von James Pyle; Tew 


Vork. 


WABASH Av. 
Adams Sr. 


Warme Schul: Röcke! 


Wir find ficher, daß, wenn Ihr fie 
jeht, Ihr dazu bewogen werdet, zu 
kaufen, wenn Ihr jo etwas überhaupt 
im Sinne habt. 


Kinder doppelbrüftige Schulreefers, in braunen 


Enslifh Cheds, —14 Jahre, 


Kinder Plaid, carrirt u. geftreift, und —— 
liche lange Schulröde, 4—12. Jahre... 
Mädchen und Kinder Newmarkets, 
8—14 Jahre.. 
Mädchen: u. Kinder - Newmarfets, in Camelet- ) 
tes, einfache Sarben, 8—14 Jahre 
Mädchen blaue Cheviot Neefers, mit feiner 
Krimmer Kante und Krimmer-Kragen, zu.- 


ftreift, Side pleated Capes, 


ohne Belzfragen, zu 


Jamen- 
LATS! 


Aftrahan Belag; 


Krimmer-Bejag, zu 


Damen jehwarze Gheviot Neeferd, mit feinem 
jowie Cheviot Reefers in 
ihwarz, blau, tan, grau ; ſcöne Gord-Ornam. 
amen ſchwarze oder tan Gheviot Reefers, 
Kragen, Front u. Aermel mit Minf-Ornam. 


Damen lange Cheviot Reejers, 


—EX 
18450 bis 87,0 
188.50 bi 810,00 
103° hi 18.00 
810.00 


braun ge 


Damen jchwarze Cheviot Reefers, mit oder w 
gen 3.00 


510.00 
' 513.00 
818. 50 


mit ſchönem 


Fünfter Flur: Kleidermacher-Department, ; 
Sabritanten- Mäntel zu Mat; gemacht, für jene, welche 
etwas Spesielles für fich haben wollen.. 


State und Adams Str. 


Sür Samftag 


Männer - Heberzieher 


in Chinchillas 
‚und Cajhmeres zu 


„ 
$12.50 


Wir müſſen Ihren Beſuch erhalten. 


RNlüdchen⸗ 
| Glouks. 


Geſchenke 
für unfere 
kleinen 
Freunde. 


Il | ee 


Kleider. 


— 
— a 
LT a rn 

— Nat 2 a 
an De es 
— 2 
am 


F 


"20: |DERNBURG, GLICK & HORNER, 


Deutiche Firma. 


Das Hedränge 


eilriger Jüuler 


Dauert fort bei dem 


grohartigen, mörberifcjen Verkauf 
n 119 Sth Ave. 


Alle reihen ih um die Kleider; welche dort zu 


45 Gent? am Dollar verkauft werden. 


Jeder ift zufrieben umd überzeugt, baf wır einhalten, was wir verjpradhen, ald wir 


gute Winterfleider zu Se am Dollar anzeigten. 


Das Gedränge war fo groß, dak wir geficen Nahmittag unfere 
Ihüren zwölfmat fliehen mußten, um Gelegenheit zu befommen, die Käufer zu 


bedienen. 


Diejes Waarenfager muß in 30 Tagen verkauft werden im Auftrage des Mafjenver- _ 
malterd. 3 muß jojort Geld gejchafit werben. 


Beiuht und Samftag. Wir haben zehn 


weitere Berfäufer angejtellt, ur Bedienung der Majjen. 


Bergeht nicht die Nummer: 119 5Sth Ave. 


* Beihwerden, bie in ber Teßteren 
Zeit zahlreicher als font eingelaufen 
waren, veranlaßt r eine Unterjuchung 
bes für das JrrensAjyl gelieferten Fleis 


Es wurde conſtatirt, daß die 


ſches. 


Klagen nicht ganz unberechtigt ſeien und 
große Quantitäten ſchlechten Fleiſches 


wurden den Lieferanten zurüdgejteli 


} 
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" Dearborn Halle, 181 


zen dentihen Zeitungen 
genommen. 


nügungs-Wegweifer. 


Bit: — Sarah Bernhardt. 
eng Opera Houfe — W. & Crane. 
Drau Opera Houje — Two Did Cronie. 
Eoluß;nia — A Straight Tip. 
Koch 3 — Rofina Votes, 
indjor — The Mountain Waif. 
aymarfet — Nellie McHenry. 
Ihambra — The Orphans of New Norf. 
afino — BVariety. 
acob8 Kcadeny — Pete Baer. 
avlins — The White Slave. 
ceum — Paudeville, 
abifen Str. Opera Houfe — Baudeville, 
acob8 Clark Str. Theater— Jana H.Wallid, 
riterion — Down the Siope. 
tandard — Vaudeville. 
eople's — Henry Burlesque Co. 
ark Theater — Variety. 


Politiſches. 


A. J. Toolen, welcher behauptet, daß 
je bei der demofratijchen Konvention um 
)ie Nomination als Gandidat für das 
Umt eines Drainage-Commifjärs betro- 

en worden ijt, reichte gejtern beim 
KountgeGert ein Schriftjtüf ein, wel: 
hes einen Proteft gegen die Nomination 
von %. E, Cooley für dafjelbe Amt ent: 
hält und von 30 Delegaten zur verflof- 
jenen demofratifchen Convention unter: 
eihnet if. E83 wird in dem Schrift: 
—* erklärt, daß Cooley weder in der 
emokratiſchen, noch in einer anderen 
Convention nominirt worden iſt und 
daß ſein Name auf illegale Weiſe auf 
die Candidatenliſte geſetzt worden ſei. 


— — 


Louis Riels Privatſekretär. 


Unter den, Auſpicien der „Chicago 
Secular Union“ wird Herr H. S. 
Saxon am Sonntag Abend in der Fort 
Weſt Madiſon 
Str., über das Thema: „Die India— 
ner-Frage vom Standpunkte eines In—⸗ 
bianer3* jprechen. Darnadı freie Discuf- 
fion, Mufit um halb at, Vortrag um 
at Uhr. Eintritt frei. Herr Saron 
war des canadijhen „Rebellen“ Louis 
Niel PBrivatjecretär. 


Kurz und Neu. 


* Zahlloje Straßen-Faternen fielen in 
ber letten Zeit in Hyde-Parf den 
Schleudern ber lieben Jugend zum 
Opfer. Die Polizei jah fich endlich 
veranlaßt, demilinfuge zu fteuern und 
nahm einen dar Schügen, einen Jungen 
Namens Robert Cochrane, feſt. Rich— 
ter Porter beſtrafte ihn geſtern um $10. 
Dieſes Beiſpiel verdiente auch in ande— 
ren Diftrieten, wo die Laternen ebenjo 
wenig ficher find, nahgeahmt zu merden. 


* Die Straßenbrüden an der 12., 
Sakjon, Adams und Lake Str., jomwie 
der Nord:Cingang der Wells-Straßen- 
Brüde wurden unter Leitung des Stadt: 
Sngenieurs Clarke gejtern mit Sperr: 
fetten verjehen. Sobald als möglid) 
werden folche auch an den übrigen Stra: 
Benbrüden angebradht werden. Den 
Erfindern von meuen automatifchen 
Sperrihranfen wurde die Erlaubniß er- 
theilt, ihr Patent an der Clark und 
Wells Str.»Brüde verſuchsweiſe einzu— 
zurichten. 

* Der alte Prozeß der Bürger von 
Lemont gegen die Bodenſchatz-Earnſhaw 
Stone Company, welch' letztere in den 
Straßen von Lemont Steine brechen 
läßt, beſchäftigte geſtern wieder ein— 
mal den Richter Clifford. Von Seite 
der angeklagten Geſellſchaft wurde der 
Antrag geſtellt, die Angelegenheit von 
den Geſchworenen wegzunehmen, weil 
die Bürger von Lemont ihr Beſitzrecht 
auf den betreffenden Boden nicht nach— 
gewieſen hätten. Dieſem Antrage wurde 
indeſſen Seitens des Richters nicht Folge 
gegeben und fo wird unentwegt weiter 
prozefiirt. Die von den Bürgern Le: 
monts beanfpruchte Schadenerſatzſumme 
beträgt 8100, 000. 


Scheidungsklagen. 


Die folgenden Scheidungsklagen wurden 
eingereicht: Auguſta gegen Adolph Vak, we: 
gen Trunkſucht; Franz gegen Erneſtine Foell— 
mer, wegen böswilligen Verlaſſens; John 
M. jr. gegen Anna L. Armſtrong; Louis ge— 

en Lizzie Guetſchow, wegen böswilligen 
Verlaſſens; Reuben C, gegen Mary O. 
White, wegen Trunkſucht; Ethel M. gegen 
Arthur W. Rotleff, wegen Trunlſucht; 
Charles E. gegen G. Steele, wegen böswil— 
ligen Verlaſſens; Alma T. gegen John Ver— 
non Calkins, wegen böswilligen Verlaſſens. 

Die folgenden Scheidungsdekrete wurden 
gewährt: Joſeph von Mary Wachs, wegen 
böswilligen Verlaſſens; John F. von 
Minnie E. Corbly, wegen böswilligen Ver— 
laſſens; Sophia von Frank D. Cody, wegen 
Trunkſucht; Caroline von Karl Klemp, we— 
gen böswilligen Verlaſſens. 

—N t — 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 


der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 


Henry C. Thomas, Annie R. Leyden. 
»Louis Graudſtrand, Marion Grandſtrand. 
Julius Schubach, Adeline Blinske. 
Charles Vemitz, Augufia Lange. 

Oswald F. Kropp, Martha L. Johnſon. 
John Schoffert, Katie Brucke. 

Wilhelm Hanniforth, Marie Traphagen. 
Warren I. Schall, Jejiie M. Porter. 
Thomas Witfowsfi, Gonjtanty Kandzia. 
Samed Hofimann, Antonio Poladna. 
Konis Herkfeld, Dora Sewel, 

Frederik Haad, Karoline Miller, 

Adam Weler, Eınma Rittig. 

Fred. $. Drake, Francis I. Eddelmann. 
Alfred 9. Henry, Lena ©. ohnjon, 
Chriſtian Cafliſch, Lizzie Eller. 

R. A. W. MevLeod, Roſa E. Ohlhauſen. 
Antonio Taglia, Vitantonia Leornardi. 
George Standigel, Agnes Fiſcher. 
Theodor A. Eſſer, Anna Schoth. 

Henry Biendi, Eliza Kraft. 

VPaul Pring, Elizabeth Kanska. 

Otto Rothe, Margareth Falkenſtein. 
Walenty Bartkowick, Apolina Kot. 
Carl Krull, Roſie Mutterer. 

John A. Hausmau, Auguſta Lehman. 
Fred. Sauer, Louiſe Drodofsky. 

Alfred Myers, Maggie Rymal. 


Todesfälle. 


Am Nahftehenden veröffentlichen wir die Lifte der 
Deutichen, über deren Tod dem Geſundheits amte zwi⸗ 
[hen geitern Mittag und deute Nachricht zuging: 


Sophie Regloff, 100 Huron Str. 

Michael Hoerger, 163 Bedder.Str., 53 J. 
Henriette Seba, 710 Segpwid Str. 

Albert Kirkhner, 754 Larrabee Str., 44 I. 
Sacob Boldt, County: Hoipital, 28 3. 
Mob. Chas. Groß, 4237 St. Lawrence Ave. 
Sojef Haußner, 13 Burlington Str., 35 J. 
Willtavı Kadlek, 106 Rees Str., 14 M. - 
Amelia Meyer, 2880 Hidory Str., 338 3. 
Caſſie Miller, 82 Lytle Str., 21.3. 


Die „Mbendpoft‘' hat mehr Lefer and folg 
Uh au mehr Fleine Anzeigen, ald alle andes 
sufammens 


ie er een 


Die Weltausftielung. . 


Heute traten das Lofal-Direktorium 
und die Controlbehörde der Weltaus- 
ftellung zu gemeinfamer Berathung zu: 
fammen, &s ift eine ganze Anzahl 
wichtiger Angelegenheiten, welde zur 
Erledigung gelangen follen und Die 
Sikung wird wahrjheinlich morgen fort: 
gejeßt werden müſſen. Sonderbar, 
wenu nicht verdächtig, ift das Schweigen, 
welches die Mitglieder beider Behörden 
über die zu ergreifenden Maßregeln be 
obachten. Cine Erklärung, wenn auf) 
eine ungenügende, ließe fi allenfalls 
darin juchen, daß Präfident Baker fid 
mit Kriegsgedanfen gegen das Weltaus- 
ftelungs- Preßbureau im Befonderen 


und die Brefie im Allgemeinen trägt. - 


€3 jeint, als ob nit nur Herr Bater, 
fondern auch verichiedene andere ber 
maßgebenden Perfönligkeiten fi ein 
bilden, daß fie fih auf unnahbarer Höhe 
befinden und weder eine Öffentliche Be: 
fprehung nod) eine Kritik ihrer Map: 
regeln nöthig —* Vielleicht gehen 
ſie von den Grundſatz aus: „Wenn das 
Volk das Geld giebt, giebt es auch den 
Verſtand“, was freilich noch weniger der 
Fall iſt, als wenn es ſich um ein Amt 
und den dazu gehörigen Verſtand han— 
delt. 

Beſtimmtes über die Abſichten der 
Behörden, welche berufen ſind, die für 
die Weltausſtellung bereits aufgebrach— 
ten und noch aufzubringenden Gelder 
nutzbringend anzulegen, iſt alſo nicht zu 
erfahren. Außer den bereits geſtern 
angeführten Punkten der Tagesordnung 
ſoll, wie verlautet, auch ein Vorſchlag 
in Erwägung gezogen werden, welcher 
dahingeht, eine weitere Commiſſion nach 
Europa zu ſenden, und zwar ſoll dieſelbe 
diesmal Spanien, Portugal und andere 
ſüdeuropäiſche Länder beſuchen. 

W. E. Curtis, der Vorſteher des 
lateiniſch-amerikaniſchen Bureaus in 
Waſhington, iſt geſtern telegraphiſch 
angewieſen worden, unverzüglich nach 
Chicago zu kommen und Bericht über 
ſeine Thätigkeit zu erſtatten. Herr 
Curtis telegraphirte zurück, daß er heute 
hier eintreffen würde. Die Urſache für 
das Verlangen der Behörden, Herrn 
Curtis hier zu ſehen, iſt eine zweifache: 
erſtens möchten ſie gerne wiſſen, was 
aus verſchiedenen größeren Geldſummen 
geworden iſt, welche ſeinem Bureau 
überwiejen wurden; und zweitens ſoll 
Herr Curtis erklären, wie er dazu 
kommi, ſich die ausſchließliche Controlle 
über alles, was in ſüdamerikaniſchen 
Ländern im Intereſſe der Ausſtellung 
geſchieht, anzumaßen. 

Es wird behauptet, daß das genannte 
Bureau bereits $100,000 gefojtet bat, 
$835,000 find im lehten Monat gezogen 
worden und die Leitungen des Bureaus 
jtehen angeblih in gar feinem Berhält: 
niß mit diefen Ausgaben. 

Petreiis des zweiten Punktes bat 
Herr Curtis, allerdings gejtügt auf eine 
in lester Situng der National-Com: 
mijjion erlaffene Verfügung, folche 
Arrangements getroffen, daß fein Aus: 
jteller aus Süd: Amerika feine Produkte 
anders unterbringen fann, als in der 
Lateinifch = Ameritanifchen Abtheilung. 
Da nun dieje Verfügung dem Vorfteher 
diefer Abtheilung eine gewilje Souverä= 
nität verleiht und Herr Curtis diefaßbg 
nad Kräften ausnüßt, find bereit3 zahl: 
reihe Protefte aus Central: und Süd— 
Amerika eingegangen. Es iſt die Ab- 
ficht der Behörden, jene Verfügung fo 
zu modifiziren, daß es den betreffenden 
Ausjiellern möglih gemacht wird, ihre 
Produkte nad) Belieben in irgend einer 
Abtheilung unterzubringen. 

Major Handy, der Vorjteher des 
Prefbureaus, wird einen fchweren 
Stand haben, um fich in feinem Bureau 
gegen die Beichuldigung zu vertheidigen, 
das jich das Bureait nicht vonNußen für 
die Weltausjtelung erweifl. Herr 
Handy hat indeh einen Bericht in Petto, 
welcher Klar und deutlich nachweilt, daß 
gerade diejes Bureau außerordentlich 
viel geleijtet hat. Unter anderen enthält 
diefer Bericht den Beweis, daß allein 
gegen 300 deutjhe Zeitungen in allen 
Teilen der Welt von hier aus regel: 
mäßig bedient und außerdem wöchentlich 
gegen 50,000 Privatperfonen über die 
fie intereffirenden Fragen mit Informas 
tionen verfehen werden. a 

Die Dienfte des Preßbureaus find, 
wie aus dem Bericht hervorgeht, nicht 
nur nicht überflüßig, fondern jogar un: 
entbehrlich und alles, was Präfident 
Baker und feine Partei etwa durdhjeten 
fönnten, ift eine Bejchneidung der für 
dad Bureau ausgefegten Geldbewillis 
gungen. . 

Die Frauenbehörde von Jllinois Hat 
fih an die Prejje gewendet, mit tem 
Wunde, alle Frauen, welche im Staate 
induftriell bejhäftigt find, zu erfuchen, 
ihre vefp. Adrefjen nebjt den nöthigen 
informationen an „Ihe Illinois 
Womans Grpofition Board“ einzu: 
fenden. 


Unſer Catalogue 


für Winter 1891 und 1892 


iſt ſoeben erſchienen und ſenden alas nad irgend 
eınem Plage frei. Schreibt darum. 


JOHN YORK, 


777, 779 und 781 South Salfteo Str.. 


Chicago, Ill. 1001618 


Kraft Vroduction 


— des — 


Bayriſchen Hercules Andreas Eibau 


am Samſtag. den 17. Oktober, 
8 Uhr Abends, 
in B. H. Smehl's Weſtſeite Zrauerek 
Saupt-Quartier, 
Ede Paulina und Augufta Stf. 


Unter anderem wird ein 500 Pfund ſchwerer Stein 
mit einem Finger gehoben, jorwıe Gewidte und Stans 
gen biß 250 Pfd. und ein volles Halbbarrel über den 
Kopf geſtemmt. 800 werden auf den Schultern 
getragen. — Alle ſind freundlichſt eingeladen. 


frjarı B HH. SCHMEHL.. 


Große Eröffnung. 


Alen Freunden und Bekannten zur Nachricht, dat 
ich den Saloon HOL Noble Avenue, Ede Kincoln 
Avenue, don Herrn Bolig Fäuflihd übernommen habe. 
IH werde denfeiben Samftag, den 17. d. M. und die 
barauf folgenden Tage wit einem Riejenlund eröffnen, 


wozu ergebenft einladet 
Henry Baldns. 


Bitte, das in mic) gejegte/Vertranen, auch auf meinen 
Nachfolger übertragen zu wollen. 
Jof. Bollig, 
frials 908 Mobile Sie, 


- ! . = 
cialill, 
Wunderbar erfolgreih in Diefer 


Stadt mit Der neuen Behand: 
lung für LZungenleiden,. 


A Verbindung biermit mag e3 gut fein, 
zu bemerfen, daß die neue Behandlumig für 
Schwindfucht und atidere Yunngenbeichwerben 
bei vielen Bewohnern diejer Stadt mit be= 
merfenswerthem Erfolge angewandt worden 

it. Am 12. Juli er 
ichien in dieſen Spal⸗ 


ten ein Bericht über‘ 


die Heilung von Frank 
J Siry.bei Swiſt & 
Co., in den Stock 
Yards, und in 805 
47. Str. wohnhaft. 

Hr. Siry war mo⸗ 
natelang arbeitsuns 
fähig; er hatte Ca— 
mn und Schwind- 

* fucht,und fpudte häß: 
lihen,didenSchleim. 

9 Sein Magen war in 

” YA Unordnung, er fühlte 

immer matt, magerte 

— — beinahe zum Skelett 
ab nnd wurde ſo ſchwach, daß er kaum allein 
ſtehen konnte. Zum Schreiber dieſes ſagte er: 

„Die fünnen ermefjen, was die neue Bes 
handlung an mir bewirkt hat, wenn ich Ihnen 
fage, daß ich io fhwach und franf war, daf 
alle meine reunde Tagten, ich würde bald 
fterben,wie ich jelber auch nicht anders Dachte. 
Anjtatt zu jterben, fühle ich jest ganz wohl. 
Sch habe an Gewicht und Kraft zugenommen 
und fann täglich meinem Gefchätt nachgehen. 
Jetzt jedoch, Dauk dem Dr. Carrötl, fühle ich 
bejier, als ich je erwartet hatte. Mein Appe- 
tit ift gut und ich habe feine Dyspepfie mehr. 
Eine Meile zu Fuß zu gehen, wird mir leich- 
ter, als früher ein Blod, und ich glaube, daf 
Dr. Carroll der beite Arzt in Chicago ift. Er 
bat wenigitens air geholfen, als jonit fein 
anderer Arzt etwas thun fonnte, und nicht 
allein, daß jeine Behandlung wie ein Wunz- 
der wirkte, aud) feine Gebühren für Medizin 
und Behandlung jind fehr niedrig“, ſchloß 
Herr Siry jeine Erzählung. 

Unter ‘den vielen profeljionellen und Ge: 
ichäftsleuten, weiche von Dr. Carroll behan- 
delt wurden und denjelben ihren Freunden 
empfehlen, jind die folgenden, auf welche wir 
mit Grlaubniß vermeifen: 

“Der Ahtb. E.W. Dife, früher Staat3- 
fchagmeijter von Minnefota, jegt in Wood- 
ftod, IU. 

Der Rev. Dr. E. U Loveber, 260 
Gentre Str., Bajtor der Centre Street M. €. 
Church, Chicago. 

A.W.Longley, Palmer Houfe, von 
?ongley, Low & Alerander, 212—214 Mon: 
roe Str. 

N. B. Perret, 868 North Park Ape,, 
Wholejale Wines und Liquors. 

Gapt. Ja. Fitzpatrick, Spritzen 
Ep. No. 28, Chicagoer Keuerwehr. 

Louis Hutt, 3200 ©. Park Ave., 
SUinois Ganalcommiljär und Wholefale 
Yumber. 

M.A.Loring, Eigenthümer des Clif- 
ton Houje, Monroe Str. und Wabajh Ave. 

S. S. Corſon, 220 S. Oakley Ave., 
Superintendent W. Madiſon Str. Poſtofſice. 

BaulPopulorum, 92 Parfötr., 
Gerberei-&igenthümer, Fleetwood und Divi: 
fion Str. 


21.3.6, Carroll, 


Spezialift für Krankheiten Der Nafe, des 
Kopfes, des Halfes, der Lungen 
und Des Magens, 


96 &tate Stv, Chicago. 
Gegenüber Marjhall Field’S. 
Office- Stunden: 9 Uhr Vormittags bi 1 Uhr 
Nachmittag; 2 bis 4 und 6% biß 8 Uhr Abends. 
Sonntage: 9 Uhr Vormittags bid 12 Uhr Mittags 


Auswärts wohnende Patienten 


werden erfolgreich brieflih behandelt. Sendet 10 
Gents für ein „Symptomsyormular“, falls Ihr be— 
handelt zu werden wünjchet. 


Sonnlag -Ereurfion 


zur Befichtigung unferer 


ELNHURST LOTTEN. 
$150 bis 8200, 


$10 baar, Xeit $5 mo- 
natlich. 


Keine — berechnet für die 
Raten-Zahlungen. 


Züge verlafien den Wells 
Str.-Bahııhof um 2UHrNachm. 
Freitidet3 in unferer Office und 
am Bahnhof. frfa6 


DELANY & SALZMAN, 


Zimmer 34 und 85, 
115 Dearborn Str. 


Hzegräbnif; : Blumen und Blumenftüde ge 
liefert innerhalb einer Stunde. Gafllaghers, 
Wabaih Ave. und Vonroe Str. ib1j6 


Todes Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach» 
riht, dak meine liebe Gattin Sophie Negloff 
nad jchwerem Leiden janft im Herrn entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet am Sonntag, den 
18.d. M., um 1 Ubr, vom Xrauerhaufe, No. 
100 George Str., nad Waldheim ftatt. Um 
ftille Theilmahme bittet der tiefbetrübte Gatte 
frfa7 Ghrift. Regloif. 


Todes: Anzeige, 
A.U.V.O.No.1. 


Die Beamten And Brüder find erfudt, am Samftag, 
den 17. Oft., um 410 Uhr, in der Halle zu erfcheinen 
zum Leihenbegängnig von Bruder M. Soerger. 

Fr. Keller, Präi. 
7 +. Goppelt, prot. Serr. 


Todes: Anzeige, 
Turnverein Einigkeit. 


Den Turnern zur Nahrit, dak Turner Mathias 
Chummer am Mittmwoh Morgen geftorben ift. Alle 
Turner find erjuct, fih Samftag, den 17. d. M., Vors 
mittag halb 10 Uhr ın der Bereinshalle zu verfammeln, 
um unjeren Mitgliede die = Ehre zu erieifen. 
dofr d. Goltte, Sprecher. 


Mutual Union Loan and Building Afſo⸗ 
eia tion. Die Jahres⸗Verſammlung der Attionäre 
findet Dieuſtag, den 20. Oktober, Abends puntt 
8 Uhr, in Tyng Milfion Salle, Archer und 
Wentworth QUpde., ftatt. 32. Serie liegt jeßt zur 
Zeihnung auf. John 6. Folz, en 

„190! 


Wie jeit mehreren JYahren wird au heuer eine 


Schwäbiſche Kirchweih 


(I mit obligeter Mchelfuppe SE 


am Sonntag und Montag, 
den 15. und 19. October 1891, bei, 


Orrist Braun, 323 &. May Str,, 
angehalten werden. wozu Jedermann freundiirhft ein ⸗ 
geladen ıit. Für Erfrtigniugen aller Urt, bejonbers 

aud für guten Weiz ı1jt befiend gejorgt. frja 


— Udited— 


Stiftungs· geſt und Ball 
BavariaLoge N0.697 K.&L.ofH. 


am&amjtiag, 17. Ociober 1891, 
in Yondorfs Haile, North Une. und Halfted Str. 
Tickets sc @ Perion. mdofrO 


Turndalle. Sonntag: ' 
Der Feldprediger (The Black Hüsser). 
m den von Shöneb 

"Sean ginunmeen, . fria 


1 Cent das Wort 


für alle Anzeigen 
unier Diejer Rubrit. 


BVerlangt: Männer und Auaben, 


Berlangt: Mitglieder für den Orden Germania, 
die einzige, auf vernünftige, reelle Bafi8 gegründete 
Kranten- und —— welche 
ohne Geremonien durch die Mäßglieder felbft verwaltet 
wird. Dies ift fein geyeimer Ordeit, zahlt $1000, $500 
und 8250 Gterbe- und 86 wöhentliges Krankengeld 
und freien Arzt, ift feit 1870 gejeglih incorporırt und 
befikt 830,000 #efervefapital bei 6000 Mitgliedern. 
Seit 15. Eugufi wurden in Chicago 12 Zmeiglogen 
gegräudet mit über 300 Mitgtietern und ift eine mei» 
tere Serie bon 6 Zogen int ug wo;u Mitglieder, 
bie ich diefen Monet melden, für bloß #2 Eintritt. 

eblihr augenommen werben. Bollftändig centralifirte 
Kun. Verhandlungen beuti. aupt· Office jür 
Chicago: Ede Alindis Str. und Ta Salle Ade in 
Vogeigeſangs Halle. Dffice-Stunden 11-5 Uhr. 
Schiet Eure Adrefie nad M. 39, „Abendpoft“. 2j3m9 


Berlangt: 300 Arbeiter für Weit Michigan Eifen- 
bahn, $1.75 per Tag, Winterarbeit. 100 für North 
weitern Company, 100 für suumive und andere 
Arbeiten. Allen freie Yabrt. 200 für Regierungs-Are 
beiten in Arkanfas und Miffiifippi, $1.25 per Tag und 
Koſt. u Winter Beiäftigung. 200 für Mon» 
tana und Wafhington, ee nt auch Farm⸗ 
und andere Arbeiter in Koß Arbeitd-Bureau. 26. 
Market Str., 1 Treppe bod. 5ocliws 


Verlangt: Ein tüdhtiger deutich und polniich ſpre— 
chender Mann, der die Führung eines gutgehenden 
Nähmaihinen » Gefhäfte® übernehmen faun, oder 
bafjelbe jelbit übernehmen will. Für einen Verheira« 
theten eine jehr gute Acquifition. Grund, ein anderes 
Geihäft. 3. Dlarjon, 635 Noble Str. 130c1w12 





Verlan t: Junger Mann, im Saloon und Küche zu 
helfen. 186 Dadion Str. 8 


Verlangt: Zwei gute Shlofier an Ecrollarbeit. 
261 Elybourn Ave. 8 


Verlangt: EinHoſenſchneider, Deutſcher vorgezogen. 
587 N. Wood Gr. _feias 
Verlangt: Ein guter Abbügler an Röden. 265 MW. 
Divifion Etr. frja8 


Verlangt: Junge, um Bäderwagen zu treiben. 
3804 State Str. 8 


Berlangt: Ein guter Schneider. 


Verlangt: Ein gunger Mann für Geidhigr zu waihen 
we um in der Küche zu helfen. lund 3 Nord “u 
tr. 


Verlangt: Ein guter Junge in einer Bäderei. 490 
Lincoln Ave. 6 


Verlangt: Agenten, um einen ganz neuen Artikel zu 
verfaufen, derjelbe ift Nickelplattirt, verfäuflich in jeder 
Familie. Zu erfragen 292 Wells Str., 1 Treppe. frias 


Berlangt: Gebildeter Mann al3 Collector, Iohnenbe 
und dauernde Stellung. Nachzufragen Samftag von 
2-3 Uhr, Zimmer 318, Royal Infurance Building. 
167 Iadion Str. 


Verlangt: Bin intelligenter Junge von 15 Jahren. 
307 Ehicago Ave., 2. Glode. 6 


Derlangt Gin guter Schneider für alte und neue 
Arbeit. 468 Noble Str., E. Raabe. fria9 


RE Painter und Galfominer. 661 Diverfey 
tr. 


553 Welld Str. 6 





fria9 
Verlangt: Ein junger Mann. 499 ©. Yairfield 
Ave. Zu erfragen morgen früh. 9 


Ein guter Schneider. MIN. zu 
a c 


Berlangt: 
Str. 


Verlangt: Ein Junge, um Pferde zu beforgen und 


fich font nüglich zu madyen. Lohn $4. 395 Larrabee 
Str. 160ct1w9 


193 W. North Ane.fimo7 


Verlangt: Ein Mann, der mit Pferden umgehen 
und häusliche Arbeit verrichten fan. Zahlung 815 
per Monat und Board. Empfehlungen verlangt. 
733 WW. Dionroe Str. 


Verlangt: Ein junger Mann im Butcherjhop; einer, 
der Stenntniß hat. 3425 ©. Halited Str. 9 


Verlangt: Ein Schneider an Euftom-Röden. 490 
W. Chicago Ape., 1. Flur. 9 


Verlangt: Sofort 5 Hüfer. 








Derlangt: Mehrere Schneider an feinen Ehop- 
Nöcen. 258 Rumiey Str. fria9 


Verlangt: Ein jtarfer Junge don 14—16 Jahren, 
um im Saloon zu arbeiten. 829 Milmwaufee Ave. 9 





Verlangt: Bügler an NRöden. 518 N. Aſhland Ave. 





Derlangt: Zwei gute deutiche Leute, um in der Küche 

zu arbeiten. Müffen etwas engliich fönnen. Ebenſo 

en junger Dann, um am Xiich aufzumwarten. 402 ©. 

Clark Str. dofr7 

Derlangt: Ein gs Bügler und 2 bei Hand an 

Chopröden. 884%. Str. dofrfal2 
nl. 


ee 


Saußarbeit. 


Berlangt: Ein deutſches Mädchen als Köchin und 
eines für die Waſche; guter Lohn nud angenehmes 
Heim. 3606 Prairie Ave, _ 150f0104 

Verlongt: Ein Mädchen für zweite Urbeit, Re- 
ftauration 817 ©. Halfted Str. bofr12 


Verlangt: Ein tÜüchtiges Mäddhen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß wafden uno bügeln können. Gus 
ter Lohn wird bezahlt. 594 Milwaufee Ave... bofrl3 


Derlanat: Gutes Mädchen für Fleinen Haushalt. 


112 Sullerton Ave, nahe Elybourn Ave,, im en 
o 


Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
9. Eißner, 45 Elfton Ave. dofr9 


—— — — Kindermadchen, Orderkd⸗ 
chinnen, Biningroom⸗Maädchen. Mädchen zum Geſchirr⸗ 
waſchen. —— Store-Mädden, Sceuer- 
mädchen, Zimmermnädden. Herrihaften belieben vor» 
Be in dem neuen Gmployment-Burenu, 587 
arrabee Gtr., nahe Wisconfin Str. 20jeplm17 

Berlangt: Mädden für gewöhnliche Häusarbeit. 
3138 Wallace Etr. dimidofr6 


, Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer kleinen Familie ohne Kinder. 10594 N. Glart 
Str. midofr7 
Derlangt: Ein Mädchen für die Kühe. Nahzufra- 
gen bei Charle8 Schneider, 1800 Diverfey Eir., Erte 
arf Str. mibfr6 


Gutes Dienſtmüdchen für Hausarbeit. 
midfr6 


Derları 


t: 
ohne Wälte. 


Verlangt: 
22 Jowa Str. 


Verlangt: Mädchen aller Nationalitäten rauen 
werden gie Dienitmädden beforgt. „Ihe Satidiac. 
tion", SEIN. Elarf Str. egipimts 


Derlangt: Mädchen Fönnen die beften Pläge erhalten 
bei Dirs. Kuhn. 64 25. Str, Ede Cottage Grove 
Ave. Abends offen. 30jptim® 


Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien, Hotels 
und Boardinghäufer. Diri. Alvensleberi, 452 Diil« 
twaufee Ave. 22jplm2 


Derlanat: Mädchen Lönnen die beiten Pläße erhalten 
bei Mr3. Kuhn, 64 25. Etr., de Cottage Grove 
Uve., Abends offen. Hfipins 


‚BVerlangt: Eine Frau oder Mädchen zur Führung 
eines Haushalts, wo die yrau fehlt. Kuglin, 236 45. 
Str., Ede La Sale Str. fria6 


Verlangt: Alleinftehende alte rau, welde ein Heim 
fucht, findet Aufnahme in guter Yamilie. 817 Graces 
land Ane., Sale View, 6 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Keiner amerifanijhen Familie, "334 
Slenwood Ave. 6 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
— in kleiner Familie, guter Lohn. 482 Fulton 

tr. 6 


N Verlangt:_ Eine alleinjtehende deutiche Frau findet 
ein gutes Heim. Näheres mündlich. Nachzufragen 
758 ©. Halited Str. Nidter. frjal3 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
209 Bladhawt Str., 2. Flur. ) 


erlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 262 Haftings Str. 9 
Kindermädden. 416 42. Str, nahe 


Berlangt: 
frja9 


VBincenned Ave. 


 Berlangt: Eine Frau zum Wafhen und Bügeln. 
462 Webfter Ave. ® 7 


DVerlangt: Mädhen oder Frau für leidhte Haus 
arbeit. Ya =. Divifion — —— 9 
=_ gi [00 —ñ —— 
Verlangt: Ein zuverläffiges Mädchen zum Kochen 
und eines für zweite Arbeit. Guter Sohn. 132 Gentre 
Str., Ede Sheifield Ave. frjamo13 


DVerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
83.00 per Woche. Dir3. Borngesiter; Yernwood. dfr6 


Verlaugt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
— 202 Ontaria Str., 2. Etage, nahe Clark 
Str. dofr6 





Verlangt: ‚Eine Frau oder Mädchen, daß im Büs- 
geln von gefärbten Damenkleidern gut bewandert ift. 
459 Cgden Ave. dfrjad 


Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit, Kleine 
Yamilie. 617 Fulton Str. 8 

Verlangt: Ein Mädchen, das fodhen, wajden und 
bügeln fanı. 981 Deilmwaufee Ave. 8 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit. 830 W. 12. Str., 2. Flur. „8 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
265 Jremont Str. 8 
Verlangt: . Deutihed Mädchen, 33 Wochenlohn. 
690 Sheffield Anve., 1. Stod. 8 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. Zu erfragen 298 €. Chicago Ave. 8 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine allgemeine 
Hausarbeit. 1035 Milwaufee Ave. frſas 








Verlangt: Ein lediger Butcher der fein Geſchaft 
ſehr gut verſteht und ein ausgezeichneter Wurſtmacher 
ift. 1498 Milwaufee Ave. dofr9 

Derlangt: 


Ein Waiter. 45N. Elarf Str. dfr9 


Derlangt: Abonnentenfammler für engliihe und 
deutjche Lieferungswerke. ©. 8. Bel. ZEN. Elart 
Str. 1001w5 


Derlangt: Ein guter Bügler an Hofen. 227 DVine 
Etr. mibdofr6 


Berlangt: gem | um Wein und Liquödre zu 
berfaufen. Guter Lohn. 3203 Cottage Grode Ave. 
Gwat Pacific Wine Eo. 1301w7 


Verlangt: Ein Schneidet zum Nöckebürften im 


“Schneider-Shop. 791 N. Halfted Str., 3. Flur., Fred 


Schmidt. 120ct1w9 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 


Läden und Fabrifen. 


Gute Kleidermagerin und Mafhinens 
Nur gute brauden fi) zu u! 
rſa 


⸗Verlangt;: 
hände an Cloaks. 
1007 Milwaufee Ave., im Store. 


Berlangt: 1000 Senn an HAuben, Toboggan« 
Yascinatord und Saden. Arbeit wird nah Haus ge 
en Northweitern Anitting Works, 620 W. —— 

ve. 


Handmädchen im Rock⸗Shop. Stetige 


Verlangt; 
friamo 


Arbeit. 141 Cornelia Str. 


Verlangt: Ein Mädchen zum Nähen bei einer Slei= 
dermaderin. 571 Sedgwid Str. 7 


Verlangt: Bon einer altetablirteu Firma eine rede» 
ewandte, fleiige Dame, um Order8 aufzunehmen. 
utes Gehalt fitr die richtige Perföntichkert. Adreile 
mit Referenzen und evtl, früherer Beihäftigung unter 
©. 83, „Abendpojt“. momifrd 


Verlangt: Damen, 
434 WB. Obio Str. 


" Berlangt: Mödgen an fünftlihen Blumen, Bezab- 
us während der Vehrzeit. 1453—1490 u 
de. ofr 


Verlangt: Maſchinenmädchen. Baſters und Fini— 
ſhers an feinen Shopweſten. 25 Cleaver Str. dfrl 


Derlangt: Gute Mäntel-Finifher im Shop. 


vortreffliche Haar⸗Friſeuren. 
dofr6 


213 
NRumfey Str. df 


Verlangt: 30 erfahrene Mädchen an Aheeler & 
Willon Mafchinen. Leichte Arbeit und gute Zahlung. 
TIIN. Wood Str., im Store. di—frli 


Saußarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen. Aeltlihe8 vorgezogen. 
143 Locuft Str. 100105 


Verlangt: Mädchen für Privatfamilien, Pläge offen 
33 biß 36. Pläte frei. Abends offen. Frau Dee, 3539 
Cottage Grove Ave. bw17 


Verlangt: Eofort, Ködinnen, Hausarbeit zweite 
Arbeit, Kindermädcden und eingemwanderte Mädchen 
für die beiten Pläge im den feinften yamilien bei bobem 
Robn, immer zu haben an ber Gübdjeite bei rau 
Gerjon, 2837 Wabajh Ave. bw17 


auserbeit, zweite Arbeit, 
Fraͤu Schleis. 
sot Iis 


Verlangt: Ein Mädchen für aligemeine Hausarbeit, 
braucht nicht zu koden. Guter Sohn. 192 Honore 
Str., nahe Adams. dmidofrO 


Verlangt:, Köcdinnen 6—7 Dollard, zweite Arbeit. 
KRimbermäblfen, Hausarbeit. Beite Herrihaften, höc- 
fter Lohn. Stadt oder Land. Blüge frei. Abends 
offen. Frau Elfelt, 2003 State, Ede 0. Str. 100clıwll 

Berlargt: 200 Müdeipen für allgemeine Hausarbeit, 
guter Lobau. Mrs. ApeL 515 Wells Str. l40ct1m6 


Verlangt: Köchinnen, 
ſindermabchen. 157W. 18. Str. 


Berlangt: 100 Mädchen für Familien. Hotels und 
Neſtaurants in Stadt und Land. Herrſchaften belie⸗ 
ben vorzuſprechen. Vuske, 448 Muwautee > 

3oct1w? 


Derlangt: 190 SRäden für Privatfamilie. frau 
Roeher, 507 OMgwid Eir. 180107 


Verla 
Uve., nahe Chicago Ave. 


Bubn. 


"Deslangt: Mädchen ober Frau für Hausarbeit, 
ohne oden. Son SL 608 Ban Buren Str. boirh 

Qerlangt: Mäden oder Fran für Hausarbeit, fein 
Kochen. Lohn » 608 W. Bart Buren Str, bofr6 


xlangt: Ein deutſches Madchen fur gewöhnliche 
uönrbert, bei ztwei ältlichen Leuten. 585 Sedgiicd 
tr., nadzufragen für 2 Tage. 6 
Berlangt: Ein beutjges Mäddhen für die Küche, 
wird ein zweite? Di 
Sountag 17 Sidney Gourt. 


BVerlangt: 


in beutfäns 
Lohn, in eines Pribatjamilie. 


2. Divifioa Str. 


x ey 


4: Mehrere Mädchen. 401 N. California | 
ı Edulz 60 Elybourn Ave. 


gehalten. NRachzufragen 
„m — 


an, Bi ante | 
Wells © > 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Heine Familie. 
405 Cleveland Avde., obere Glocke. 8 


_ Rerfangt: Ein gutes deutiches Mädchen für gewöhn- 
liche Hausarbeit. 826 Xarrabee Str. — 


a a ee 
Verlangt: Ein gutes Mädchen: für Hausarbeit in 


Heiner Familie. 9 Eda Str., zwiiden 36. und 37. 
Str. 8 


Verlangt: Ein gutes Mädchen da3 alle Hausarbeit 
verſteht, Fleine Familie. 398 Yıncoln Ave, frſas 


Stellungen fuhen: Männer, 





Gefudt: Ein zuverläffiger Mann, verberrathet, 
war. mehrere Jahre auf einem Plaß, jucht Stellung 
ald Bartender in einenyanftändigen Saloon. Abdreife: 
N. 82, „Abendpojt”. dofriag 

Geiudt: Junger, fräftiger eingewanderter Deuts 
fcher wünjcht Beihäftigung. Adr. D. 48 Abendpoft. 


Geſucht: Ein deutſcher Ingenienr, der alle Repara⸗ 
turen machen kann, ſucht Stellung. Wm. Leutner, 
6 


30 25. Str. 
Geſucht: Ein zuverläſſiger Maun ſucht eine Stelle, 


um Bäckerwagen zu treiben. Iſt mehrerer Sprachen 
mächtig. Adreſſe F. 14,Aben dpoſt.“ frial3 





Stellungen fuhen: Frauen. 





Gefudt: Ein Pla für ein Mädchen von 15 Jahren 
für Kinder oder Haußarbeit. 82 Barclay Str. Ddofr6 
Geſucht: Arbeit als Waſch- und Putzfrau. 191 
Orchard Str., unten, hinten. & 


Gefugt: Eine deutiche Frau in den mittlereu Jahren 
(pricht auch engliſch) wünſcht eine Stelle zur Pflege 
ganz kleiner Kinder oder auch zu Stranten. Adreile 
Mrs. 2. Seller, c. 0. Mr8. Santberd, 66IN. Haljted 
Etr., Chicago, Yil. 6 


Gefudt: Eine junge Frau, ausgezeichnete Yandare 
beiterin, fucht für irgend ein Geihäft Arbeit ing Haus 
zunehmen. 47 Potomac Apde., 1 Treppe hodı. 6 


Geſucht: Eine gute Warhfrau fuht für Montag 
oder Dienjtag Waihplag. 17 Burling Str. 8 

Geſucht: Eine gute Putzmacherin, 
fucht beftändige Arbeit. 23 Parf Str. 


Gejudt: Eiue Frau wünſcht Wäſche in's Haus zu 
nehmen. 20 Grove Eourt. 160217 
Geiudgt: Aunge gebildete Norbdeutiche, Toeben 
angekommen, fucht Stellung bei Älterer Dame oder 
altem Ehepaar zur Gejellichaft und Pflege. 175 Wels 
Str. frſall 
— — — — — — — 


Aerztliches. 


Vorarbeiterin, 
7 


Erfolgreide Behandlung ber frauen» und 
Rinderfrantheiten. S6jährige Erfahrung. Dr. R5 fc, 
immer 20, 113 Adams Str., Ede Klar. Von 1 bi 
; Sonntags von 1 biß 2, 140p1j7 


Geichleht- Nieren-, Blüt-, Haute, Lungen-, Herz, 
Diagene, Xeber- und Unterleibötrankheiten eine Spe— 
tialität. Dr. Ehlers, 112 Wells Str., nahe Ohio. 

Saug3mtil 


€. Sramaifer, auf ber Univerfität im Wien ausge 
zeichnete Geburtshelferin. 175 Glybourn Ave. Sjpsmi 


SFrauentranfheiten, hroniihe und private Krank. 
heiten beider Gefhlchter behandelt mit Erfolg Dr 
Fernauer, 829 MW. 21. Gtr., Ede Robey. Ebenfalls 
briefiiche Eonfultation. 25masnd 

$50 Peipausse für jeden all von Hant- 
frantheit, granntirten Augenltderr, Ausſchlag oder 
Sünorrhoiden, den Collivers Hermit⸗Saide nicht 
heilt. 50c die Schachtel. 144 La Galle Str., arme 9. 

. 9 


Dr. Hutbinfonin feiner Privat» Diipenfary, 
125 ©. Elarf St., gibt brieflidh oder mündlich freien 
Naty in aflen fperiellen Blut oder Nervenkrantbeiten. 
Dr. Hutinfona Dlittel beplen jchuel, dauernd und mit 

eringen Koften. GSpreditunden: 9 Bowm. bis 8 Uhr 
Ham. Sountags 10 bis 2 Zimmer 43 &44. 24m3117 


Privat:Heim für Damen, die Niederkunft erwars 
ten. Zur Bebondlung aller FFrauenkrantheiten 
wende man fih im vuilften Vertrauen an rau Dr, 
1daugsmı17 


Privatbeim für Damen, die ihre Nieberfunft erwar- 
ten, vor und während ber Entbindung. Gewiſſen hafte 
Pflege. Anachmen von VBabie8 werben bermittelt. 
Pebaudlung aller Tyrauen-sträntheiten. Streugſte 
Zerigiwiegenheit. Breife zufrieden Dirs. Drs. 
Hampel 399 Divifion Etr. 801j7 


PrivatsHeim für Damen, die ihre Niederfunfi cr 
warten. Annahme von Babies vermittelt. Behaubd- 
lung aller fFrauenkranfheiten; 5 ſte Berſchwiegen ⸗ 
heit. Frau Dr. Schwarz, 279 8 Str. biwiT 

Brivat-Heim bevor und während ber Sinne 
Kinder werden angenommen pr 8 x biei 
ben bejorgt. Wle Frauen » a Handelt. 

reife qufriebenftelend, au für  Umbemittelte. 

trengfie Verihmwiegenbeit zugefiger. Mıs. Dr, 
Bara, 497 9. Monroe Str 


Gefhäftsgelegenheiten. 
: . D. 68 Abend 
ur verfaufen: Grocerpftore. Abr. D ben : 


‚Zu verkaufen: Eine gute 5 Kannen Mildroute, jehr 
billig, Krankheit die Urfade. 155 W. 13. Etr. 6 


Zu verfaufen: Bäderei, Candy», Gigarren- und 
Zabadftore, jebr gutes Gejhäft, feine Goncurrenz, 
billig —* anderer Geſchaͤfte. Ecke Elin Str. und 
Edatham CTourt, Nordſeite. frſas 


Zu verkaufen: Ein Butcherſhop, gutes Geſchäft, keine 
Eoncurrenz, Caſh Trade, Gründe für den Berkauf, 
anderes Geihäft, Selbitfofteu-Preid. Adr. D. 6% 
Abeudpoſt.“ 6 
Zu verkaufen: Ein guter Eck⸗Saloon, wegen Fami⸗ 
lien⸗ Augelegenheiten, billig. 400 80. Sk. friam6 


Zu verkaufen: Ein gutes Ylafchenbier - Geihäft. 
Volftändige Einrichtung, gute Kundicaft. % = 
tja 


Abendpoſt.“ 
Bäckerei. Milch, Candy, Eigarren, 
Sehr billig für 
frja13 


Zu verfaufen: 
Tabaf, Spielmaaren und NRotionftore. 
baar. 619 Larrabee Str. 


Zu verfaufen: Ein gutgehender Ed-Saloon für nur 
= Zu erfragen bei Großnann, 479 W. Euperior 
t, 9 


Zu verkaufen: Billig, wenn fofort genommen. Gang: 
barer Stationeryg:, Zabat- und Gandy-Store. Gute 
Gelegenheit für Anfänger. Näheres bei A. Terpe, 227 
€. North Ave. frfa7 


Su verkaufen: Befte —— Ein Gigartens, 
GEonfectionery« und Lund-Geichäft für 8250 zu verfau- 
ſen. Gutes Geſchäft. Micthe $18. Nahe einer Ho» 
faule. 321 Ogden Ave. rja9 


Zu berfaufen: Delikatefjens, Gigarren- und Gandy« 
Geihäft. 475 Eedgmid Str. frfa9 
83800 Faufen ein etablirtes Gejhäft, das nur drei 
Stunden Arbeit täglich erfordert und 8200 per Monat 
abwirft. Kein Rifiko, Adr. 56, „Ubendpoft‘. dofr7 


Zu verkaufen: Billig, ein Delicateffen-, Gigarren- 
und Candy-Gefgäft mit Lunid-Room. 365 Ogbden 
Ad. > dofr6 

Zu verfanfen: Saloon an der Nordfeite. No. 41 
N. Peoria Str. dofrja6 

Zu verfaufen: Gin Reftaurant, billig, 4826 ©. 
Alhland Ave. do-di6 


Zu verfaufen: Ein gutgehender Meat Market, wegen 
Krankpeit. r 


869 31. Str. dofria6 


Zu verfaufen: Schneiderihop, 3 ganz neue Singer: 
majchinen, $20 dasStüd, Bügelofen, Tıfh und Stühle, 
Bügeleifen. 1245 N. Ajhland Ave, dofrfa? 





Zu verlaufen: Ein gutgehendesSchneidergeichäft mit 
MWaaren und Einrichtung für 8175. Nacdgufragen 575 
N. Market Str. midofrfa? 





Zu bermiethen: Ed>Store, Robey und Wabanfia 
Avde., gut für Grocery. Nachzufragen 360 Wabanjia 
B 140ct1106 


Zu verkaufen: Saloou. 358 Sedgwid Str. 1401106 


Zu verkaufen: Eine Dilhrunde, 4—5 Rennen. 514 
28. Str., nahe ©. Canal. mdffat 








Zu verfaufen: Ein gutgebendes Hardiwaregeihäft. 
Sute Gelegenheit für einen jungen Zinner. Miethe 
billig, feınc Agenten. Adr. R. 52, „Abendpoft.*1301w 





Zu verkaufen: Ein guter Grocery Store auf der 
Nordfeite. Billige Rente, 2% Jahr Leaje. Soden 
frageı 101 Hudjon Ave. 130ct2107 
‚Zu verlaufen: Bäderladen, alle neue Firtureß, 
billig und gute Kundihaft. 922N. Halfted Str. Nad« 
zufragen No. 40 Elybourn Ave. di—ja0 





Zu verkaufen: Bäcerei, billig. 71159. Str., Engle— 
wood. 100ct1m6 
Zu verlaufen: Ein guter Butheribop. 223 W. 
North Ade. 100ct1106 


‚Zu verfaufen: Saloon, wegen andereu Geichäften, 
billig. 912 Elybourn Ave. 100ct11v6 


Hu verfaufen: Gig Grocery-Store ift für Baar zu 
berfaufen oder gegen re Te zu vertauſchen. 
Zu erfragen 122 Blue Island Ave. 120ct1109 


Gefchaftstheilhaber. 





— — — — — 


Vartnerin mit etwas Geld für Delicateſſengeſchäft 
geluht, behufs fpäterer Verheirathung. €, 208 North 
de. 6 


Partner mit etwas Kapital in gutges 
Adr. Z 54 „Abendpoit“. 
100105 


Berlangt: 
bendem Butcherjhop. 


Zu vermicthen, 


Zwei Boarderd. 581 Well! Str. 


Zu vermiethen: Zwei Zimmer: Yrontparlor und 
Shlafzimmer an einen oder zwei Herren. Mdrefie: 
% 2. 14, „Abenbdpojft*. 9 


Ein anftändiges Mädchen findet gute Schlafftelle bei 
einer alleinjtehenden yrau. 211 24. Place. 9 


Zwei anftändige Leute erhalten Koft und Rogis in 
einer Privatfamilie. 203 Oft North Ave. frja9 


Derlangt: frfa9 





Mr 2 gute Koftgänger, junge Leute. 158 28. 
üce. 


448 26. Str. frja7 


Verlangt: Einige anftändbıge Boarders in Privat: 
familie. 55 Emma Str. 9 


Zu vermiethen: Store. 





Zu vermiethen: Ein möblirte® Schlafzimmer, paje 
fend für 2 Herren. $l per Wode. 391 Sedgwid Str. 
bofr7 

Zu vermiethen: Store mit Wohnung, billig. 1312 
Dan Buren Str. bofr6 


Eine alleinftehende Frau, gute Köchin, wünjcht 2 oder 
Sanftändige Männer in Board und Logis, hat keine 
andere Boarder. 1658 Dewey Et., nahe Glarf Str. 
Gars. bofr13 

Zu vermiethen: Möblirteß Frontzimmer mit Board 
an 2 anftündige Männer. $4 per Diann. 234 Blad- 
bawf Str. boall3 


Zu dermiethen: Möblirte Zimmer. 135 Mihwautee 
Ave. dffal 


DVerlangt: Zwei Boarber3, 831; die Woche. 171 EIy- 
bourit Ave. do1j2 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 128 Clybourn 
ve. midofriamos 


Zwei junge Männer fönnen ertra gutes Board und 
Logis befommen, bei Leuten ohne Kinder. 2304 Went- 
worth Ane., oben. mi-fa4 


Zu vermiethen: Möblirtes freundliches Zimmer, 
mit oder ohne Beköftigung. 175 Wels Str. 13016 





Zu vermiethen: Store. 721 Larrabee Str. 120k2w8 


Zu vermiethen, billig: Zwei Wohnungen, 2 und 4 
Zimmer. 451 S. Lincoln Str. bws 


Zu miethen geſucht. 





Zu miethen geſucht; Ein ſolider junger Mann 
wunſcht Board nud Zimmer bei einer deütſchtn Fa—⸗ 
milie an Weſtſeite, zwiſchen Ogden Ave. und Halfted 
Str. Adr. F. 19, „Abendpoft.* 6 


———— 
Heirathsgeſuche. 


Ein Wıttwer, 35 Jahre alt, evangelifh, mit guter 
Profeifion und Iönem eigenen Heim, wünidt die Bes 
tanntichait einer Witttive oder älteren Mädchens zu 
machen, die willen iit, liebevolle Mutterftelle an zwei 
tleinen Mädchen im Alter von 7 und 3 Jahren zu der: 
treten. Briefe erbeten unter D. 43, „Abendpojt“.fria7 


Heirathigeiug: Ein zes lediger Profeffionijt, mit 
eigenem Gejchäft, fucht die Befanntichaft eines jungen 
Mädchens oder Wittive. Aufrichtige Offerten erbeten 
unter D. 73, „Abendpoft." 6 
Ein alieinftehender Maun, Mitte ber Dreißiger, 
fugt eine junge Wittwe zur Leberögefährtin. Nur 
Ernitgefinnte mögen ihre Adreife in der Expedition dB. 
Blattes unter SF 99 hinterlegen. 0 





SHeirathögeiud. Eine junge gebildete Wittwe 
mwünfcht die Befanntigaft von einem gebildeten Herr 
u machen bebufs Verheirathung. Nur ernft gemeinte 

nträge an die Adreife 9, „Abendpoft“. 0 


Berfönliges. 


Uleranderd beutfhe Geheimpoli 
u isAgentur ISIW. Madifon Str, Ede Hal 

ed, Zimyier Zi, bringt irgend etwas in Grfahrung 
auf privaten Wege, 3. B.- juht VBerihwundene oder 
Nertorene. Alle Eheftandifäle unterfuht und Bes 
weife dejammelt, Echiindeleien auf Verlangen aufe 
geipürt. Die einzige richtige deutiche Polizei-Agentur 
ıu der Stadt. Sieber, der im irgend welde Unannebıns 
lifeiten derwirelt it, möge boriprehen. Geiegliger 
Rath frei. Offen Sonntags bis Mittag. 16maljl 


Aurora Turnhalle, Sonntag ben 13. October, 
Große Galavorftehung: „Der Yeldprediger" („The 
blad Huilar“), 15 Gejangdnummern. — Drüllers Halle, 
„Der Poftilon_ don Mündeberg*, 15 Gejangsuums 
mern, großes Opern-Duodlibet. mi-jal 


Alle Arten Saararbeiten fertigt R. Gramer, Damen- 
frifeur und Herrüdenmader. 354NRorth Ave. 150116 





820 Fanfen gute neue High Arm Nähmafichine mit 
fünf Säubladen, fünf Jahre Garantie. Domeftic 525, 
New Home 925. Ginger $10, Wheeler & MWilfon 3 
Eidredge $15, White $15. Domeftic Offiee, 216 &.Hal- 
fted Str. Abend offen. bwi7 


Deutiche Filzgihude und Pantoffeln jeder Größe fa» 
brieirt und hält vorräthig U. Zimmermann. 148 
Eiybourn Ave. 6oc2w5 


VBluſch Cloals und alle Arten Jackets werden ge⸗ 
reinigt. geſteamt. übergeſchnitten und moderniſitt 
212 ©. Halfted Str. 8ip3m17 


®. Ehühler für Golcimining, Wbite waihing. Pia 
Rering, —— ihneiben. 208 Blue Is 


m 


a. q 
Steg: Lottem!! Bottenill 


Die billigfien Lotten auf ber North 
fette 


derfaufe ich jegt- für den’billigen Preis 
don 8350 und aufwärti, 


Bedbingnngen $s10 baar und $10 
monat!ltd. 


Diefe Bauftellen find nur5'4 Meilen vom Mittelvumt 

der Stadt entfernt und find mit Bäumen und Seitene 

wegen verjehen. CS ift dies eine jeltene Gelegenheit, 
die Jeder fih zu Nuge machen jollte. 


— — Karten und jonftigen Einzelheiten "jprecdht 
or bei 
%. J Hubert, 305 € North Ave. 


Wohnung Ede Lincoln Ave. und Montrofe Boulevard 
(Sulzer Str. 


$10 für eine Baulot, 25x100 Yuß mit vollem 
—— Deed in der ſchoöͤnen, maleriſchen Chicago 
Spring Bluff Addtition. Keine anderen KRoften. $1O 
giebt Euch vollen Beſitz der obeugenaunten Bot. liebes 
1400 Lotten verkauft. Wegen Näane ſprecht vor bei 
A. Webb. 151 Clark Sir. Office offen bis 7 Uhr 
bends. 2ſptbawe 


Zu verkaufen: 8 Acker Gartenland, nahe der nörd⸗ 
licher Stadtgrenze. Bei F. A. Shwudhomw, 48 Brab⸗ 
ley Place, nahe Basfted Str. und Evanfton Ave. 6 


In Süd . nahe 83. Str. Station der HL Gene 
tral Bahn und Eheltenham Beach werden jchöne Gote 
tages gebaut mit Stadtwaifer. und werden auf filnf 
Sabre m verfauft. Wollt ihr ein jhönes Heim ha» 
ben? Borzufpregen Theo. Winuingham, R, 46, 115 
Dearborn Str. frſals 


Zu verkaufen: 80 Acre Farm, Wisconſin, eingerich⸗ 
tet mit Pierden. Vieh, Farmgerathen, Getreide und 
Futtervoxrräthen. 31600. Naheres Munzbera. 

ilwaukee Ave. 18 


Zu vertaufen: Eine ſchöne gutgebaute Cottage mit 
ſchöu tapezirten Zimmern und Bay Window. Muß 
franfheitöhalber auf leichte Bedingungen verkauft were 
den. 843 W. North Ave. 13 


Zu verfaufen: Ziweiltöciged FrameWohnhaus, 916 
Norman Ade., nahe Hnmbold Park, 1 Bloc don der 
Eifenbahn, leichte Ubzablung. A. Madfen, 1242 Mil« 
waufee Ave. frja1 


Zu verkaufen: Sin Haus mir großem Stall, billig. 
2332 La Salle Str., hinten. frfa7 





Billig! Billig! Eine jhöne, —— 
tete Farm mit Bieh und Zubehör und 208 Acker Land 
ift billig zu verfaufen ober zu vertauſchen gegen Chi⸗— 
cago Propertn, 6 Meilen von’ Grand Haven, Mid. 
Nüheres bei Albert Weilandt, 41 €. Belmont * 

mi—fa5 


Zu verfaufen: Sofort, eine arm, ungefähr 100 
Acres, 50 Meilen von Chicago, oder aud zu vertaue 
ihen. Näheres durch Küchel, 2316 Hanoder Str. * 

dofrfa 


Zu verkaufen: Billig, Lotten, ein- und zweiſtöckige 
Häufer, an kleiner Anzahlung. Kaiſer & Raugutb, 
Office Zimmer 608 Orjord Building 84 und 8a 
Salle Str. Brand: Polk und California Ave. mi-ja2 


_3u verlaufen: Gin Bargain! 100 Fuß an Paulina 
Str., gerade jüdlih don Addifon Ave. MWafler- und 
Abflugröhren gelegt und bezahlt. Muß unverzüglich 
verfauft werden. . €. Magill & Co., Ede Madijon 
und La Salle Str. Brandh-Office Addifon Ave. und 
Paulina Str. Auch Sonntags offen. di—jal2 


Zu verfaufen: Ein zweiitöciges Haus mit 16 Zims 
mern, Bot 25 oder 3734 Fuß nad Belieben. Sehr bil« 
lig, gebrauche Geld. Kommt fofort. 91 Point Str, 
nahe Armitage Gar Barı. 100117 


Zu verkaufen: 4 und 8 Room Badftein-Gottegeß und 
Kotten auf leichte Abzahlnngen, aud welde zu ber. 
miethen. Sprechen Sie dor in meiner Office 985 35, 
Str., Yriedricy Langjeldt. Boc2iw6 


Zu verkaufen: Bııf’g, Ihöne 4 Zimmer Gottageß 
gegen Fleine Anzahlung und leichte Bedingungen, |os 
wie ein zweiftöciges Briddauß mit Bafement. X, 
Bode, Eigenthümer, 2055 Emerald Ave, Sagbw17 


Kauf: und Berkaufs⸗Angebote 


Zu verkaufen: Ein gutes Greyhound⸗Safety“ wegen 
Abreiſe für 345. koſtete 3100. Zu erfragen 2200 Slate 
Str. im Baſement. 6 

Zu verkaufen: 3 Paar echte Diamanten-Obrringe, 

25 dag Paar, Ring, circa adit Karrat. 3300, 
Diamanten, garantırt Alles zu halben Preifen. 220 
Diilwaufe Ade., oben. frial8 


Buggy, 22 Dollars. 554 Didfon 
160109 


Zu verkaufen: Eine vollftändige und nene Ginriche 
tung für Haushaltung, darunter ein Satz Pluſchmöbel. 
wegen Abreife nach Deutſchland, jofort undbillig. 178 
Ontario Str., 1 Treppe. bofr2 


Seht! 
Bringt's Geld. 





Zu verfaufen: 
Str. 





Faſt neuer Saloon Pool Til, Showcafe. 
Muß verlaufen. 108 W. Adams Etr. 
mibofr7 


Große Bargaind: Schöner, faft neuer Heizofen, 
86.50; Foldingbett, 87.50; elegante Plüjh-Zimmer« 
Einrihtung, jehs Stüde, 820; Brüffel Garpet. 106 
W. Adanız Str. midofrd 

Zu verfaufen: Eine neue Butcyer Jce-Bog. 752 35, 

tr. midofr& 


Zu verkaufen: Nur 325 für ein hübfches Piano. 89 
10octiwd 


Stiller Str., nahe Sedgwid. 


zu verkaufen: Billig, 40 Hefte Naturgefchichte des 
E anzenreih® in Jarbendrud, 1Microßcop. 375 Wells 
tr. momifr 


Zu verkaufen: Eine Mafie Show-Eafeß, 110 Sigel 
©tr., Nordjeite. 21jp3mte 


Alle Sorten Nähmafchinen garantirt für fünf Jahre; 
Mreiß von $10 biß 835. 246 ©, Halfte Otr., Bouteven 
nier & Sperbel. 15bec1j@ 





Pferde, Wagen 2. au verfaufen. 


gu 3“ verkaufen: Sofort, billig,. zwei gute Bierbe, 
garantırt, aud Buggy und Geidirr. 2 

Lönnen einzeln oder doppelt gebraudt werben. 

Milwaukee Ave. fria9 


ER Zu verfaufen: Zwei Pferde, paflend 
preß oder Pebdler, jehr billig 8208 Gottage 
Grode Ude. bimiboftO 


Zu verkaufen: 2 vorzüglihe Mildhgiegen, fowie alle 
Sorten Rafletauben billig. 79% Gortland Gtr., 
Blod von Kımball Ade. frfamos 

Zu verkaufen: 100 —— Kanarienvögel 
521 Superior Str., nahe Aſhland Ave. fria9 

Eine neue —— Harzer Ganarienvögel unb 
Epottoögel in vorzüglichem una fprechende sa 

eien nad feinfte Zauben au billigjien Preijen. 1 

{ne J8land Ave,, Sonntags offen. 21feptims 


Verſchiedenes. 


No. 4 hat den Tiſch gewonnen. Mes. Boege. 
Kranke Hunde werben behandelt. Gonfultation 


rei. Dane Affiftentin. Englifher Pug zum Belegen. 
I U. La Salle Ave. erime Pugs 10878 


Gew. 


250,000 Dollars zu verleihen auf Gru enthum 
u5 und5%% Procent Zinjen. 2. Smith, 629 = 
tr., gegenüber Wider Park. bwl 
ocent Hinten. 

b 


obey & R 


325,000 zu verleihen auf erſte Hypothek in Summen 
don *1000 und aufwaärts. Vachzufragen bei M. Mar⸗ 
tow, 1242 Milwaufee, Ede North Ave, Room 4. frfa? 


enftä 
—S 
l4oel 


Zu verkaufen: Mortgages, 6 bi 7 
Belte Sicherheit. FH. Smith, 629 N 
gehüber Wider Park. 


Geld geliehen auf Haushaltungs 
Orgeln, Nähmajdinen ze. Grie 
Dearborn Str., Zimmer 46. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum in Summen 
von und aufwärtö zu den niedrigften Raten. 
Saale Bros, 45 La Galle Str. miboftrfas 


Bu leihen gefudht: $300 biß 8400 gegen icher⸗ 
geil. Mdr. ©. 73, „Mbendpoft“ —e . 


Geld zu verleihen im Privatwege auf Möbel ꝛ 
zus Bedienung. Northiweitern Loan Go., 48 
aSalle Str., gegenüber dem Gourthaufe, Zimmer 406, 


Ehrliche Leute fönnen Gcld auf Möbel leiden und 
e im gaufe behalten. Berleihe mein eigenes Gelb, 
Ich mache die meiften Darlehen beim geringften im 
jeigen. Das zeigt, wie ih Kunden behanbie. Mder 
ehrliche Behan —— ſpreche vor bei S. Richard⸗ 
fon, 188 LaSalle Str., Zimmer 4 Yorımi 


Unterriät. 


Tag- und Abendſchule für Bau- und NRaſchinen 
nen, Gullgebra, Geometrie Me vor ek 


ren nun. 
nen u. j. w. Befriedigun e 
fommen. 65R. Sat Sr. * 


Berlangt; Frauen nud junge Töchter, um die ver⸗ 
ſecte Rethode ju lernuen, nach welcher jedes SGarment 
nad Maß geihuitten, draperirt nnd fertig 
werben fanıı, ohne Anprobe oder Beränderung. 
jelbft war viele ahre in dem beften * Berliner. 
u 
an gner e er m 
machen, 212 ©. Halfied Str 


— Ze ſchule. * Wells *8 Str. 
aſſen aſtag um onnerftag . Ginteitt 
25, Yrivat s1.00. Gefelidafts- und Saupbalen um, 


vermieihen. 


i d Guitar · Unterricht in und 
a Nloiß Ploner. — und Si 


tor de8 Zither-Elubs Golumbia. 288 u 
Fl. Dora Müller N it 


zit in und außer dem 


Ha amian 


—— 


J— 


* 


4 





— 


der 


Pariſer Zug. 


Von Andre Theuriet. 


¶Is. Forſſetzung.) 


Keine Möglichkeit, ſie davon abzu— 
bringen, und in Beziehung auf diefen 
Punkt ſchien ſie mir lief unter der klei⸗ 
nen Alice zu ſtehen. Dagegen war ſie 
ſo gutmüthig, ſo offen, ſo liebevoll, daß 
ich ihr dieſe Mängel verzieh um der de— 
wundernden Zärtlichkeit willen, die ſie 
für mich an den Tag legte. 

Mit erſchreckender Geſchwindigkeit 
entflohen die Tage während dieſes fröh— 
lichen, angenehmen Lebens. 
Morgen, wenn ich in meinem auf den 
Park gehenden Zimmerchen erwachte, 
blickte ich nach dem Kalender und ſah 
mit Schrecken den Tag näher und näher 
rücken, an dem ich meinen Wirthen 
Lebewohl ſagen mußte. Schon nah—⸗ 
men die Tage ab, ſchon verrieth die 
Morgenkühle den Spätſommer. Es 
war weniger die Rückkehr nach Villotte, 
die mich erſchreckte, als der Ge— 
danke, bei Peſtel in der Gefangenſchaft 
ſchmachten zu müſſen; ich fühlte, daß ich 
mich nie würde darein finden können, 
und dieſe drohende Ausſicht verdarb mir 
die letzten Tage der Freiheit. 

Ich wurde unruhig und aufgeregt wie 
ein Vögelchen, das die Nähe eines Sper— 
bers fühlt und ſchon ängſtlich hin und 
ber flattert, ehe es wirklich in Gefahr 
iſt. Die Delormes, die ſehr gut gegen 
mich waren, bemerkten meine Aengſte 
und der Direktor ſchien die Urſache da— 
von errathen zu haben. 

Eines Abends, als er, Zelie und ich 
behaglich plaudernd auf das Nachteſſen 
warteten, ſagte er plötzlich: „Du biſt 
nicht ſo luſtig wie ſonſt, Jacques; iſt es 
dir langweilig bei uns?“ 

„D nein, Better.... ganz im Ges 

entheit!“ 
„Dann iſt es wohl die Angſt, in die 
Penſion zurückkehren zu müſſen, die dich 
quält?“ 

Ich nickte mit dem Kopf, ohne ein 
Wort zu ſagen. 

„Ich gebe zu,“ fuhr er fort, „daß es 
in deinem Alter nicht angenehm iſt, zwi— 
ſchen vier Wänden eingepfercht zu ſein. 
Friſche Luft wäre dir geſünder. Ich 
habe ſeiner Zeit deinem Onkel Mouginot 
vorgeſchlagen, dich mit nach Jeand'heurs 
zu nehmen und in die Papierfabrik in 
die Lehre zu thun.... Allein es ſcheint, 
daß die Mouginots einen Gelehrten und 
feinen Herrn aus dir machen wollen... 
Wenn das au dein Gejhmad ift, fo 
läßt ſich nichts dagegen machen.“ 

Während er ſpräch, betrachtete ich ver— 
ſtohlen das Geſicht Zelies und bemerkte, 
daß ihre hellen Augen mit angſtvol— 
lem Ausdruck auf mir ruhten, als 
ob ſie ungeduldig eine von mir ge— 
wünſchte Antwort von meinen Lippen zu 
hören erwartete. 

Ich wußte, daß ich nur ein Wort zu 
ſagen brauchte, damit Vetter Delorme 
ſeinen Antrag wiederholte und bei den 
Mouginots meine endgültige Ueberſied— 
lung nach Jeand'heurs dürchzuſetzen ſu— 
chen würde. Und doch kam dies Wort nicht 


über meine Lippen. Immer durch meine 


ärmliche Ruhmſucht und meine ehrgeizi— 
genGedanken getrieben, fand ich, daß dies 
kleine Jeand'heur ein viel zu untergeord— 
neter Schauplatz ſei für eine Perſönlichkeit 


wie die meinige. Mehr als je glaubte ich 
langt, daß ich zu ihm komme, wenn man 


an die glänzenden Ausſichten, die durch 
Onkel Scipios Beredſamkeit vor mir 
heraufbeſchworen worden waren; außer— 
dem dachte ich aber auch, ein verlänger— 
ter Aufenthalt in der Papierfabrik werde 
mich für immer von der kleinen Alice 
trennen. 

„Was möchteſt du denn 
Jacques?“ fuhr Delorme fort. 

„Ich, Vetter Delorme, ich .... ich 
möchte .. . . ich möchte nach Paris gehen 
und dort mein Glück machen!“ 

Der Veter zuckte die Achſeln und be— 
ſtand nicht weiter auf der Sache. Neben 
mir wurde tief aufgeſeufzt. Ich wandte 
mich um, und es ſchien mir, als ob die 
blauen Augen der kleinen Zelie plötzlich 
feucht geworden wären. 


werden, 


Achtes Kapitel. 


Je näher die Zeit des Schulanfanges 
heranrückte, deſto mehr graute es mir 
vor den Krallen des Geiers Peſtel. Am 
30. September erhielt der Vetter De— 
lorme einen lakoniſchen Brief von Onkel 
Viktor, den er mir nach dem Abendeſſen 
zum Leſen gab. Der Apotheker theilte 
uns darin mit, daß die Penſion am 8. 
Oktober ihre Pforten wieder öffne, die 
Penſionäre ſich aber am Tage vorher 
einfinden ſollten, weshalb er mich auf— 
forderte, ſo zeitig mit Sack und Pack 
abzureiſen, daß ich am Sonntag Mor— 
gens in Villotte eintreffe. 

Nachdem ich dieſe Nachricht erhalten 
hatte, zog ih mid nachdenklich "in 
mein Bimmerden zurüd. ch lehnte 
unter dem Wenjter und jah zu, wie der 
Mond hinter den Bäumen des Parkes 
aufging; er war jhon beinahe voll, und 
traurig fagte ich mir, daß ich, wenn er 
e5 ganz jein würde, wieder in der Ges 
fangenjchaft Veftels jchmadhten mußte. 
Durh die Stille der Naht drang ein 
geller Pfiff zu mir herüber; e3 war der 
Nachtzug von Paris, der auf der Sta: 
tion Sermaize hält. Traurig laujchte 
ich dem Getöje des davoneilenden Zuges, 
bei Tagesanbrud in der großen 
Stadt anfam, in der Onkel Scipio und 
die Eleine Alice wohnten. Ich Eonute 
nicht umbin, das .Gejchid diejer glüd- 
lichen , Reifenden zu beneiden, die der 
Danıpf dorthin trug, und plößlich fuhr 
mir ein veriwegener Gedanke durch den 


‚Kopi: „Warum jollte ich nicht auch unter 


ber Zahl diejer Glüdlihen jein?“ .... 
Benn ih mid Morgens bei Tagesans 
brucd) auf den Weg machte, konnte ich, 
da ich gut zu Fuß war, in drei Stunden 
in Sermaize jein, zu rechter Zeit für den 
Eine Fahrkarte dritter 
Klafie von da nad Paris Eojtete nicht 
mehr alö zwölf oder dreizehn Franken, 
und ich hatte den Louisdor der guten 
Mama Pehoin noch unberührt in der 
Tajhe. Um fünf Uhr Abends würde 
ic in der Hauptitabt ankommen und 
mid) geradeswegs zu Onkel Scipio be: 
geben, Ih war ficher, gut von ihm 

zu werden, hatte er mir ja 


. bog zweimal anempfohley, „ap ihip. zu 


; - un I me 


ommen, wenn man mich plage Nun 
war es aber ganz außer Zweifel, 
bafr. id, geplagt wurde, benn die 
Einkerkerung bei Beftel - warı eine 
abfcheuliche. Sklaverei. Folglich war ich 
in meinem Net, wenn id den Mou: 
ginot:Pehoins davonging, die Tyrannen 


‚ warten, und Shit und Hilfe bei meinem 


Jeden 


Onkel Stipio fuchte. 

Dieſen Fluchtgedanken wälzte ich einen 
Theil der Nacht in meinem Kopf hin und 
her und am andern Tag, während eines 
Spazierganges— mit Zelie, dachte ich 


noch ernſtlicher darüber nach. Das ein: | 


zige, was mich zurückhielt, war der Ge— 
danke, die Delormes heimlich verlaſſen 
zu müſſen, ohne ihnen für ihre herzliche 
Gaſtfreundſchaft gedankt zu Haben. 
Allein es war klar, daß ich meinem 
Vetter meinen Plan nicht anvertrauen 
konnte, denn ſo liebenswürdig er ſich 
auch gegen mich gezeigt hatte, ſo ver— 
ſtand er doch im Punkte der Disziplin 
keinen Spaß und würde ſich zweifelsohne 
meiner Abreiſe widerſetzt haben. 

Immerhin auälte mich der Gedanke, 
wie ein Miſſethäter aus der Papierfa— 
brik entweichen zu müſſen, nicht wenig, 
bis ich ſchließlich auf einen Ausſsweg ver— 
fiel, der meinem Gewiſſen zur Beruhi— 
gung dienen ſollte. 

Zelie hatte meine Zerſtreutheit be— 
merkt, und als wir nach Sonnenunter⸗ 
gang langſam nach der Fabrik zurück— 
kehrten, fragte ſie mich mit freundſchaft— 
licher Sorge: „Was haſt du, Jacques? 
... Warum ſprichſt du nicht mit mir?“ 

Die Dämmerſtunde iſt vertraulichen 
Mittheilungen ſtets günſtig und machte 
auch mir Muth, mir meine Bedenken 
vom Hals zu ſchaffen. 

„Zelie,“ ſagte ich plötzlich, „ich will 
dir ein Geheimniß anvertrauen, aber 
zuvor mußt du mir ſchwören, es nie— 


mand zu ſagen!“ 
Auch nicht Papa 


„Niemand? 
und Mama?“ 

„Nicht einmal deinen Eltern!“ 

Sie blieb ſtehen und ſah mich mit 
ihren weit geöffneten Augen groß an: 
„Iſt es etwas Schlechtes?“ 

Ich zögerte einen Augenblick, dann 
antwortete ich mit Feſtigkeit: „Nein, 
nein ... es iſt nichts Schlechtes. 
Verſprichſt du mir, mich nicht zu ver— 
rathen?“ 

Mit halb ernſthafter, halb ſcherzhafter 
Miene ſprach ſie die naive Formel aus, 
mit der die Kinder ihre Betheuerungen 
zu verſichern pflegen: „Auf Ehr' und 
Seligkeit!“ 

„So, biſt du nun beruhigt? ... Jetzt 


ſage mir dein Geheimniß!“ 





ſchlecht gehütet zu haben.. 


„Nun, Zelie, ich bin entſchloſſen, nicht 
nach Villotte zurückzukehren.“ 

Die blauen Augen meiner Couſine 
leuchteten freudig auf. 

„Iſt's wahr,“ rief ſie, „willſt du bei 
uns bleiben?“ 

„Nein.. . . das nicht gerade.... Ich 
will nach Paris gehen.“ 

In kurzen Worten ſetzte ich ihr mei— 
nen Plan auseinander. Die blauen 
Augen trübten ſich und die glatte Stirne 
Zelies furchte ſich ſorgenvoll. 

„Das wird Papa und Mama betrü— 
ben,“ ſagte ſie mit ernſter Stimme, 
„ganz abgeſehen davon, daß Herr Mou— 
ginot-Pechoin uns vorwerfen wird, dich 
.. O, Jae⸗ 
ques, ich bitte dich, thue es nicht!“ 

„Ich muß, Zelie; ich habe nicht den 
Muth, zu Peſtel zurückzukehren. ... 
Uebrigens hat mein Onkel Scipio ver— 


mich ſchlecht behandle . . .. Und ehrlich 
geſtanden, die Leute in der Apotheke 
machen mir das Leben allzu ſchwer.... 
ih muß fort.... Vergiß nicht, daß du 
mir verſprochen haſt, mein Geheimniß 
zu wahren!“ 

„Ja, ader es reut mich, daß ich es ge— 
ſchworen habe!“ 

„Schweige aus Freundſchaft zu mir 
. . . nur bis morgen Abend. Dann bin 
ich bei meinem Onkel angekommen, und 
du kannſt deinen Eltern alles erzählen 

. . . Dann mußt du ihnen aber auch 
ſagen, wie leid es mir iſt, ihnen Ver— 
druß beiten zu müjfen, und wie herzlich 
ich ihnen für Ihre Güte danfe.... Und 
auch dir, liebe Zelie, danke ich für all 
deine Areundlidhkeit.... An meinem 
ganzen Yeben werde ih die Yerien 
nicht vergeijen, die ich bei euch verlebt 
babe.... * 

(Sortjegung folgt.) 
ee een 


Die „Mbendpoft‘ ift das anerkannt befts 
Deutiche Blatt für PFleine Anzeigen. 
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Narreuspoſſen. 
Sechzehn Jahre und zwei „Männer“ 


Frank Skala, deſſen Eltern No. 887 
W. 19. Str. wohnen, iſt ein 16 Jahre 
alter Lümmel und der Anführer einer 
Bande jugendlicher Herumtreiber, welche 
in jener Nachbarſchaft allabendlich ihre 
tollen Streiche ausübten. Zu derfelben 
Kategorie gehört auch die 16 Jahre alte 
Joſephine Necker. Eines Abends, als 
Skala mit ſeiner Geſellſchaft unter einem 
Seitenwege kampirte, wettete er mit 
einem ſeiner Kameraden, daß er Jo— 
ſephine binnen zwei Tagen heirathen 
werde, Die Wette wurde angenoms 
men, ojephine erklärte jic einverjtan: 
den amd Sichter Murphy vollzog die 
Verbindung. 

Am anderen Tage begab fi das 
„junge Baar“ zu dem Advofaten Groß, 
um fich zu erkundigen, auf welche Weife 
die Gefhichte ungefchehen gemacht wer: 
ben könne, da e8 beiden leid tue, den 
Schritt gethan zu haben. Croß reichte 
darauf ein Gejuh um Annullirung der 
Che ein. Noch ehe dieſes Geſuch erle⸗ 
digt wurde, heirathete Joſephine mit 
Einwilligung Franks ein anderes Mit⸗ 
glied von deſſen „Bande“, welches unter 
dem Namen „Denmark“ bekannt iſt. 
Die ganze Angelegenheit iſt jetzt dem 
Richter Tuley unterbreitet worden, wel⸗ 
cher verſuchen ſoll, die vorſtehend berich⸗ 
teten Narrenspoſſen mit dem Geſetz in 


Einklang zu bringen. 


* Gejtern wurde im Grand Pacifie 
Hotel von Waarenſpeicher-Beſitzern aus 
allen Theilen des Landes unter dem Tis 
tel „Ihe United States Warehoujemen’3 
Afjociation“ ein Verein gegründet: Wie 
e3 beißt, wird derjelbe jebodhsauf bie 
Feſtſezung der Speicherraten keinen 
Einfluß nehmen, (?) 


| 


| 
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Ein harmlofer Einbrecher. 

Mit allen Zeichen ‚großer Aufregung 
fam geftern. Rush Bank, ein im Haufe 
No. 104 Of: Bolt Str. wohnhafter 
Grieche 9 in die Central Station und 
meldete, daß Einbrecher in ſeinem Hauſe 
ſeien. Der dienſthabende Polizei⸗Lieu⸗ 
tenaut beorderte zwei Poliziſten, Bank 
zu begleiten und den Fall zu unterſuchen. 
Am —— der Ereigniſſe ange⸗ 
kommen, fanden die Ordnungswächter 
einen Mann in paradiſiſch einfacher 
Kleidung zähnellappernd bei einem Ofen 
ſitzen. Die Beinkleider des Adamiten 
lagen in der Nähe auf einem Stuhle, 
die Schuhe ſtanden in der Vorhalle, 
— von ſonſtigen Kleidungsſtücken war 
keine Spur zu erblicken. 

„Wo kommen Sie her?“ frug ein 
Blaurod den-fonderbaren Findling. 

„Bon Nough Creek,“ antwortete 
diefer. 

„Wo ift das?” 

„Sn der Nähe ber Teufelsjchlucht”, 
erläuterte der Fremde. 

„Wo glauben Sie denn, daß Gie 
fich befinden?“ 

„In Beverly, W. Da. Jedermann 
fennt dba W. 8. Joyce. * 

&3 war Elar, daß Herr Joyce etwas 
mehr getrunfen hatte, als im Snterefle 
feiner Denkfraft wünjdhenswerth gewes 
fen wäre. Ein Kübel mit kaltem Waj- 
fer, von fundiger Hand applicirt, that 
indejjen die bejte Wirkung und jo fam 
der vermeintliye Einbrecher jo weit zum 
Bewußtfein, daß er feine Leidenäge: 
fhichte den Beamten erzählen konnte. 
Er war von Wipen, Col., gefommen 
und wollte fih .„Chicago bei Nacht“ 
anfehen. "Nad) einer längeren Wander 
rung durch verjhiedene Ganıbrinus und 
Bachus geweihte Tempel befam er die 
Sade fatt und wollte in’s Atlantic 
Hotel, wo er abgeitiegen war, zurüd; 
fehren. Einer plößlihen Gingebung 
des Augenblides gehorchend, hatte er 
fich jchon vor dem Thore des Hotels des 
Rodes, der Weite und des Hutes entle: 
digt, war dann eingefchlafen und erjt 
durch das eben biajende fühle Lüftchen 
wieder aufgewedt worden, Als er dann 
aufbrah, um in’s Hotel zu gelangen, 
pafjirte ihm das Unglüd, fich im leßten 
Augenblide zu verirren, und fo Fant er 
in die Wohnung von Bank, hemditme: 
lig, wie ein dem Grabe Entjtiegener, 
weil er Rod, Weite und Hut auf dem 
Seitenwege vor .dem Hotel hatte liegen 
laſſen. 

Die Polizei-Beamten brachten ſchließ⸗ 
lich den müden Wanderer in ſein Hotel 
und Herr Bank legte ſich auf's Ohr, 
um von ſeinen gefährlichen Abenteuern 
mit nächtlichen Eindringlingen weiter zu 
träumen. 
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Sprang in den Fluß. 


Geſtern Abend gegen 8 Uhr ſprang 
eine junge Frauensperſon von der North 
Ave.-Brücke in den Fluß. Der im 
Hauſe No. 87 W. North Ave. wohn⸗ 
hafte Michael Haley, welcher eben die 
Brücke paſſirte, verſuchte im Vereine 
mit dem Brückenwärter und zwei Poli— 
zeileuten, die Selbſtmörderin zu retten, 
allein ſie konnten dieſelbe nur mehr als 
Leiche an's Ufer bringen. Man ver— 
muthet, daß die Unglückliche eine Näherin 
geweſen ſei, ihre Perſon konnte jedoch 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Die 
Leiche wurde nach Klaners Morgue in 
der Milwaukee Ave. gebracht. 


Dr. Auguſt König’3 


Hamburger Bruſtthee 
gegen alle Krankheiten der 


+ Bruft, Der Lungen + 
"und der Stehle. 


Nur in Original⸗Packeten. Preis, 25 Eents. 


1 St. Jakobs ®ell 


nk 


Verrenkungen. 


B Schlimme Berrentung ber Schulter. 

B.T. Domwdell, 117 Main-Straße, 
Peoria, Ills., verrenfte fih bei einem ji 

k Galle auf dem Eife die Schulter. Die 
g erite Antvenbung von St. Jakobs Del ÜR 
4 linberte die Schmerzen und bei fortae- 
5 fehtem Gebraud war er bald vollitän- | 
A Dig hergeftellt. 


Berlegungen. 


J Sechs Wochen leidend. 

a Herr Georg Blatt Stodton, Cal., E 
a Sagt: Dutch eine Eoge hatte ich mir © 
fhwere Berlesungen an ben Beinen 

A zugezogen. Sehe Wocen litt ich die 

J beftiaften Schmerzen. Dur bie An- 
——— St. Jakobs Del wurde N 

u ich vollfändig geheilt. 


Quetſchungen. 


Fiel von einer Treppe. 


Achtb. W. C. Barden, von der 
Marylãnder Geſetzgebung, 746 Dol⸗ 
pbin-Straße, Baltimore, Mbd., fchreibt: E 

J Ich litt ſehr ſchlimm an einer Quetfh- 
4 ung, verurſacht durch einen Fall von M 
einer Treppe; bach wurde ich Dur St. F 
SatossDel von allen Schmerzen befreit. B 


Dr. WIENER, _ 


langjähriger MI arzt an der fünrigli anen · 
— g — 
im ſtadtiſchen Aranktenhaus zu Magdeburg, hat ſich 
722 LINCOLN AVE. 
als praftifcher Arzt niedergelaſſen. 120ctim9 


Dr. EMRICH. 


ES pezialität: Frauen. und Kinderfraufbeiten, 
3 ftunden: 8-9 Borım., 1-8 und 6—7 Nadın. 


467 W.:. CHICAGO A’VE., Gde Ajyland Ave, 
Zeichhon Ro. 7250. 1jpdwd 


BRSESFERR, 
ne ee 
88 i al 50. u. Life 


RT warb —— tliche ©} 
Chicagoß. ng & 
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kson Str. 


Ja 


Der ungeheure Erfolg unjeres Bargain Carncvals | 


"übertraf unfere fünften Erwartungen. 


Don Morgen bis Abend umringte ein endlofer Strom von Kunden die gefchäftigen | 


Cadentijche, der Hub mit dem eifrigen Bemühen, Cheil zu nehmen an den unvergleichlichen Bargains, die für diejen Derkauf 


angezeigt wurden. 


jo verfehlt nicht, voräufprechen. 


Freitag und Samftag wird der Derkauf fortgefeßt, und wenn Jhr in oder in der Nähe der Stadt find, B 


Waaren von jo feiner Qualität und zu fo niedrigen Preifen werden vielleicht niemals wieder N 


angeboten. 


Herbit-Anzüge und 


Zu Breiien, 
die Die Welt bezwingen, 


Der Preis ift 
Die Anzüge 


er find einfadh unb boppel- 
Indpfige Sads und Eut- 
amways in den neuejten 


Yarben. 


Holzfarbe, 
Nußfarbe, 
Tabakfarbe und 
Butternutfarbe. 


Gemacht aus feinſtem ganzwollenem Material, 
elegant beſetzt und gleichwerthig den 830 und 


835 Tailor⸗made 


Anzügen. Des „Hubs“ 


Preis für Freitag und Samflag ijt nur 


zu nehmen, dem feinsten Kleiderfchaufeniter der Welt. 


Diersehn-Ffünfzig. 


Herbit-lleberzieher 


Zu Preifen, f 


Die Die Welt bezwingen. ® 


ift der Preis. 
Die Nederzieder E 


kommen in Bor, Halbbor 
und regulärem Schrittund Ü 


beitehen in 


Cheviots, 
Kerſeys, 
Meltous 

und Miſchungen. 


In endloſer Auswahl in Muſtern und Entwür— 


fen. 


Es ſind die beſten Erzeugniſſe geſchickter 


Schneider und haben einen wirklichen Baarwerth 


von 820 bis 825. 
Bargain-Tage nehmt Eure Auswahl für 


Dierzehn-Fünfzig, 


Wührend diefer zwei großen 


Berfäaumt nicht, die Anzüge und Ueberzieher in unjerem Haupt-Schaufenfter in Augenschein 


Facons, ber Schönheit und Qualität, die wir an diefen zwei Tagen offeriven für nur 814.50. 


Samflag Abend offen Bis 10} Ahr. 


Billige Stadt-Lotten. 


5375 und aufwärts. 8375. 


Frontend an Garfield und Weftern Boulevard, frontend an Weitern Ave., 51. 5iß 55, 


— — 
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Völlige Wiederherſtellung der 
Geſundheit uund geſchlechtlichen Rüſtigleil 


mittelſt der 


La Salle ſchen Wadern Behandlung. 
Erfotgreihh, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


Sie Sa Salle' ſche Methode und ihre Vorzuge. 


v Applikation der Mittel bireft am Sit der Krank 
eit. \ — * 

2. Vermeidung der Verdaiing und Abſchwächung 
ber Wirkfamfeit der Mitlel.” 

3. Eugere Annäherung amdie bedeutenden unteren 
Orsffnunger der Rüdenmarfänerven auß der Wirbel 
fäule und daher erleichtertes Eindringen zu der Ners 
venjlüffigkeit und’der Maiie desGeyirns und Rüdgrats. 

4. Der Patient kannsifip felbft mit jegr geringen 
Kojten ohne Arzt herfielien. 

5. Ihr Gebraud) erfogdert feine Veränderung ber 
Diät oͤder der Lebensgewohnheiten. 

6. Sie find abjolut unfhädlic. 

7. Sie find leicht von Jeden: an Ort und Gtelle ein 
wu und wirken‘ unmittelbar auf ben Sig be 

tebel3 innerhalb weniger al»enner halben Stunde. 

Sennzceidhen: Geftörte Verdauung, Apyetitmans 
gel, Abinagerung, Gedädtisihwäce, heige Wallungen 
und Erröthen. Hartleidigteit, fieberhafter und nervofer 
oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herztiopfen. Aus⸗ 
Ihläge im Geſicht und Hals, Kopjiweh, Abneiaung 

egen Gejellihait, Urentiejloffenbeit, Mangel au Xbtle 
enstraft. Echühternheit u. j. w.. Uufere Behand 
lungsmethode erfordert feine Berufäftörung ud feine 
Magenüberladungen mit Medizin, - die Medikamente 
werden direft art Den affizirten Theilen — 

Der La Salle'ihe Bolnssit au das befte Mittel gegen 
Krankheiten der Nieren, Blafe und Vorftehbrüfe. 


Buch mit Zeuguilieu und Gebraudsanweis 
jung gratis. Dan ihreibe au 


Dr. Hans Trestow, 
822 Broadwgy, New Yorl, N. J. 


— — — — 


Finderiofe Ehen) 


find felten glückliche, 


Mie und woburch diefem Uebel in fu 2 g 
Zeit ubgehelfen werden fanzz, zeigt der „„ Met: 
tungöstinter‘‘, 250 Seiten, mıt zahlreichen 
naturgeireuen Bilvern, welcher von tem alten 
und bewährten Deutichen Heil⸗Juſtitun 
in New Work herausgegeden wird, auf Die 
Horde Zeiſe. Zunge Kente, bie in den 
Stand der Che treten wollen, jollten ben Spruch 
Schillers: ,„„D’rum pr ife, wer jic) etvig 
bindet“, wohl Heberzigen und dp. 8 vortreffliche 
Bush lefen, che jie den wich Schritt 
des Lebens thun! Wird für 25 Gents. in 
Voſtmarlen in dentſcher Sprache, sun 
verpadt, frei verfandt. Adreſſe: 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, # 
il Clinton Placa, ‘ New York, N. Y. 
Te En — ———— 


Der „Rettungse Anker‘ iſt auch zu haben im 
Bbirago, IL, bei Serm. Shimupfin, 276 m. 


Trunkenheit 


und Gewohnheits-Trinfen. 
In der ganzeu Welt giebt ed nur.ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Specifie. 


Es laun auch in einer Taſſe Kaffee oder Thee, oder 
in einem andern Nahrungsmittel g werden, obue 
daß der Patient dieſes weiß. wenn nothwendig. Es 
wirkt ftetd. Ein 48 Seiten enthalteitdes Buch rei gu 
habeit-bei Dale & Sempill, Druggiften, Elart uud 
Madiſon Str., Chicago, JIils. — 3 


Fallſucht, heilbar! 
durch das berühmte Mittel von Dr. Quante aus Mün⸗ 
fter, Weitphalen; nurzu haben bei liaglj4 

Frau Dr. Louise Goertz, 3661 BWabajh Ave. 


Dr. LOUISE HAGENOW, Sranenarzt. 


Zumor, Cancer und Unregelmäßigteiten eine Spe- 
einlität. ‘ Swanzigjährige Prari. 221 WB. Sipi- 
ion Str., nahe Ajtland und Wrilmanter vr, 
Privat-HofpitalanNebrasta Ave. 2ipıs 


Dandivurm Mittel, are 
Dan aöte genau auf vie Gensnumer | — * 


Ueber Baltimore! 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
Direct, 


durch bie neuen und erprobten Schnelldampfer 
Darmitadt, Dresden,  SKarlörube, 
Münden, Oldenburg, Weimar, 


von Bremen jeden Donnerſtag, 
von Baltimore jeden Mittwoch, 2 Uhr N, M. 
‚Größtmöglicite Sicherheit. Billige Preife. . 
; —— Verpflegung. 

* BER des Norddeutigen Lloyd wurden 

mehr 
2,500,000 Baflagiere 
glückfich über See befördert. 

Salond und Cajüten- Zimmer auf Ded.— 

Die Einrihtuna für Zwilchendecspaffagiere, deren 
Schlafſtellen ſich im Oberdeck und im zweiten Dect be⸗ 
finden, find anerfannt vortrefflich. 

Glettriiche Beleuhtung in allen Aiumen. . 

Neitere Auskunft ertheilen die General-Agenten 


A. Schumacher K Co., Baltimore, Md,, 
3%. Wm. Eſchenburg, Chicago, Ills. 


oder deren Vertreter im Inlande. 2janlj 


Mioridetiherlend® 
—— —— 


Gr 
QELAIGHS, 
ge re Me 


— 


5. Elauffenind & Eo., 
General: Agenten für den Wefen 
80 Filth Uve., Chicago. 


Co.: 
EMIL SıMON & 
Seutihe Buchdruderei, 


393 E- DIVISION ST. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Sffic: LT1N. Dedplaines Str. Ede Zudiana Str, 
Brauerei: No. ITI—1S1.Yt. Desplaines Str. _. 
Malzyaus: No. 185—192 R. Jefferſon Str. 


Elevatuor: No. 16-22 W. Indiana Sir. Ll5auglj 


En En GB nee 
Darichen auf perföul. Gigenthum,- 


Gebrauqt Ihr Geld? 


ir verleihen Geld zu irgenb einem Betrage von 
625 bis $10,000 zu den mögligpft niedr:gen Raten und 
in fürgefier Zeit. Wenn hr Geld’zu leihen wünſcht 
auf köbeln, Yianos, Pierde, Wagen, Kutichen, Ya» 
gerhausicheine oder perſontiches Eigenthum irgend 
mwelger Art, jo verjäuntt nicht, nach unferen Btaten zu 
fragen, bevor Jr eine Aırteihe macht. 

Wir verleihen Geld. ohıe daß e3 in die Deffentlichkeit 
lommt nnd beftreden uns. unjere Kunden jo zu bedies 
ne, daß fie wieder au uns fommm, wenn fie eine are 
dere Anlcıhe zu machen wüniden. Anleihen tdancen 
auf beiiedige Zeit ausgebehnt undZahlungen entweder 
voN oder theilweije zu irgend einer Seit gemacht wer« 
den,nac dem Belieben derteihenden und jede gemadte 
Bes vermindert bie Se der Ur!eihe im 

ältıiß zum Beilage der Schlung. E53 werden keine 
Gebüdreh imBoraus abgezogen, jondern Yhr befommi 
den vollen Betrag ded Tarichens. 

Im Falle Zhr einen Reftbeträg auf Möbeln, Pianos 
oder andered perjönlihes Eigenihum irgend ‚welder 
Art jchulden jolltet, werben wir denfelben abbezah 
und Eud jo lange Frift geben, als ihr wünfdt. 

Wir um das “ei. in Eurem Befiß, fo daß 
Hr den Gebraud) des Des ſowohl als and des 
Ligenthuns habt. Bedeutet, bat Syhr zu jeder gi 
Abzahlurgen mahen und dadurg) die Koften der ine 
leihe vermindern fönnt. 

Wenn Yhr Geld gebrauchen -folltet. fo wird eB zu 
Euren Vortheil jein, zuerjt bei uns vorzujpredem, 
bevor Ihr eine Anleihe macht 

Chicago Mortgage Loan Go, 


86 La Salle Etr., eriter Flur über der Straße. 


$15.00 bi &5,000.00. 


Braut Ihr Gelb? IHrlönntes befom 
men. Am billigiten. Amijhnelliten 


und ohne daß Ihr oder Eutere Yamilie beläftigt werdet. 


Wir leiben | dei Betra Möbel, Pi 
Majchinen, a anne —— re 
an 


ober ingeme kin gutes Blond. ja den, Bifiajlen Kater 


ER Delter&Ge  1Mmıljlt 
Str. Zimmen 62 und 62. 


Etr. und an Sadet und Hart Str., Florence, Blandhard, Frenont 


Shr werdet bezaubert jein von den modifchen 


und Wafhtenam- Ave, 


und den jyönen Gage Park. Alle modernen Verbejjerungen, Lafe-Wajjer in jeder Strafe, 


fhöne Bäume in der Front von jeder Lot. 


Der fhünite Plag in und außerhalb —4 
es 


Sehet dieſe Lotten, bebor Ihr anderswo kauft, und Ihr werdet Euch von der Wahrhen 


Geſagten überzeugen, ſicher 


Euer Geld zu verdoppeln. 


Bedingungen: 525 baar und 55 monatlich. 


Schoͤne neue Brick⸗ und Framehäuſer mit kleiner Anzahlung und leichler 
monatlicher Abzahlung zu verkaufen. 


Kommt und ſehet! 


Gutes Material! 


Gute Arbeit. 


Billige Fahrgelegenheit nad der Stadt für nur 5 Et8. 4 Eijendahn-‘ erbindbungen, 
Grand Trunf, Santa Fe, Enicago Central und Ban Handle R. R, 


ssreie Ereuriion 


jeden Sonntag vom Rolf und Dearborn Str.«Depot 
über die Grand Trunf R. R. um 1 Uhet 10 Minuten 


Nachmittags. — Dffice an 51. Str. und Weitern Ave,, jeden Tag ofien von 7 Ühr Morgens 
„bis 8 Uhr Abends, ebenjalld Sountags. 
Schreibt oder jprecht vor für freie Tiddets, Pläne und volle Auskunft, . 


>."Weihofen, Avuent, 


City Office: 601 Tacoma Bidg. Ecke La Saile und MadisonStr, Oifice: . 51. Str. und Wesiern Ave, 
839” Treie Tıdet3 jeden Sonntag zu haben am Depot vom Agenten. 


A d:CigenX 
tkum Hooorsetem. Keine Ginteitts: mod Ausiritie\ 

ebühren. Keine Vrämien oder Gommtijfion. Yege 
erhre GErivarnıfte fiher und vortheritaft am vor Kb: 
2 i 


up ber einzeln I 
ä adren für jebe = JO08 Yerte.\ 
ür jebe — 


* 

I 

jede » — 

ivet acue. 

jährlich: Rinfen, Die Je 
— — 


für 
S. F. 
Serreidt dad Gen. Na⸗ 
Temple Court Biöp.. unn. Post Office, 
SHicre 


85.00 baar, 85.00 monatlich. 


EI” Kauft 800 werth Möbeln, Teppide und Dorfen | 


d zum billigen Baarpreite. Tlow4 
Sterling Furniture Oo., 


Badifen Str, nahe Jefferion Stm, | 


2 92 J * 
ffen Abends bis I Ur Und Sonntag Vormittag. 
Louis Kistier & Son, 


— — Advofaten. — 


No. 38 LASALLE STR,, 
: 2 ! Suite &03. 13aglj4 


Julius Goldzier. Jouhn L. Rodgers. 


Coldzier & Rodgers, 


VRech?s anwälte, ajaujs 
Zimmer 3944 1Metropolitan Block, Chicago 
N.⸗W.Ecke Randolpheund La Salle Str. 


Ainauzielles. 


Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 302, 
G:ld arf itlöbel. 
Seine Weanahme; feine Leifentiihleit oder Ver 
jdzerung. «Ta wir unter aleır Geſe iimmiten in den 
xt. Stoaten das gröhte Navitai Veigeit. je fönnen 
wir Eud) niedrigere Braten und lüngerr Beit gewähren, 
4:3 irgend Jemand in ber. Stadt Initre Geieltihaif 
it organiitt und muct Ge hatte nach dem Bauges 
felligartzs Plane. Dariehen gegen leichte wödentiihe 
od.r monatliche Rücdzehinny nah Bequemlicheit. 
Spreät:ns, bevor Zbr eite Anleihe madt. Bringt 
Eure Mösc-RHecetnts mil gu). ljulm 
Household Lcan Association, 
85 Drarburn Str, Zimmer 302. — Gegründet 1354, - 


Geld zu verleiben 


in beiiebigen Beträgen. 
ZIiypotheken z. Verkauf: 
.E. GC. PAULINC, 
(Grüger von der FirMa RR. Loeb & Bro) 
5 Mejor Block. 
Sa Salle und Madilon Str. 


— 


Schuhrerein der Hansheſthet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 

371 Sarrabee Str. 

Bm.Siedert, EEE sepenimentunn. 


lagẽm.ꝰ 


Feier Beber, 523 iwanfee⸗ 
. us =. Racine Üde. 
Mnt.$-Stolte,35548.HallicaStr. 


Bu verkaufen: — 


Nordſeite Bauſtellen! 
8625 und Darüber. 


Fords Lincoln Ave, Subdivision, 


Bauftellen an Lincoln Uve., Udbiipn, Roscce und 
Graceland Ude. Eijenbahir- und StißensGars. 


Office: 
Ede Lincoln und Beltont Ave, 


DAVIS & BROWN, 
Tafriesımd 90 Wasliington Str. 


>= Finanzielles. 


— — — — 


ET 


fPart, wer beimic Pafageicheine, Gajüte oder 
Zwiſchended, nach oder von Deutſchland kauft. 
Ih befördere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
Bremen, Antwerven,Motterdam, Aıniterdan, 
Sadre, Paris, Sietiin zc. via New Mork oder 
Baltimore. Pailagiere nah Europa Tiefere mil 
“Gepäd freı an Vord de3 Dampferd. Mer Freunde 
oder Berwandte von Europa fommen lafien will, 
tann es nur iu feinem Sjuterefle finden, bei mir. Frei⸗ 
farten zu löfen Untunit der Pallagiere in 
Chicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres im des 
General-Agentur dom 


ANTON BOENERT. 


92 2a Sale Str. 


FT Dolimad'd: und Grbihaftsiadhen in 
@urcpa, Golettionen, Pritandzahlungen ıc. 
prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Up:. 


— — — — 
ma 


93 5. Ave. (Stantsztg.Geb.) 


Erbihajten ichnell und ſicher collectirt. 

Bollmachten confulariich beglaubigt, 

PBaffageicheine nad und von Europa fehr billig. 

Poitauszahlungen und Wedjiel auf Deutſch- 
land und bie Schweiz. : 

Geld auf Grundeigenthum zum miebrigften 
Zinsfug und wenigen Untoften. 

Snpotheten auf Grundeigentfum ohne Abzug 
von Proviſion. Mocl ijmomiſaso 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigſten Ziuſen, ohne ort 

ſchaffung oder Beröffentlichung, auf Möbeln, Piauos, 

Pferde Wagen. Wirthſchafts- und Laden ⸗Finrichtungen. 

Lagerhausſcheine und erſter Klafle Werthpapiere, 

IF” Dad einzige deutfhe Geſchãft 
in Diefer Art. 


UNION LOAN C0., 108 5th Ave., 


Zimmer 2, 
HZwifigen Madifon und Wafhington Sie 


Held zu verleihen _ 


auf Möbel, Planos, Bferde und Wagen, jowie auf 
andere Sicherheiten. Keine Entferuung ber Gegen- 
ftände. Niedrigfte Raten. — Strenge Geheimhaltung. 
— Prompte Bedienung, SHlimts 


CHATTEL LOAN CO,, Lake View. 


Zimmer 1, 503 Lincoln Line., Coots Halle, 


ihen auf Möbel, 28, 


| &% zu verle 
; Wagen, Yauvereind » Actien, un 
Drumbei mE Dapotten und andere gute Sicher 


heiten. 34 Ba Sal: Eir., 


U: si 
uns, fchreibt oder.teiepbonirt 
Kanb vos werden © bou etenhon 127 


} 


\ 





